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Vor dem neuen Mechtsbruch .

Ein Aufruf für die bedrohten
Gebiete .

Berlin , g. Jan . lDrahtber . ) Der Reichspräsi -
beut hat an die Bevölkerung des von neuer
Besetzung bedrohten Gebietes fol -
genden Ansruf , der durch öffentlichen Anschlag
verbreitet wurde , erlassen :

„Mitbürger ! Gestützt auf militärische Macht
sch ickt ssch fremde Willkür an , erneut das Selb st-
bestimmuugsrecht des deutschen Volkes zu
verletzen . Abermals erfolgt ein Einbruch nn -
seres Gegners in deutsche Lande . Die Politik
der Gewalt , die seit dem Friedensschlüsse die
Verträge verletzt , und die letzten Rechte mit
Füßen tritt , bedroht die Kerngebiete der dent -
schen Wirtschaft , die Hauptgnellen unserer Arbeit ,
das Brot der deutschen Industrie und der gesam¬
ten Arbeiterschaft . Die Ausführung des Frie¬
densvertrages wird so zur absoluten U n m v g-
lichkett und zugleich werden die Lebensbe -
dingungen des schwer leidenden deutsche « Volkes
« och weiterhin zerrüttet .

Der Vertrag von Versailles sollte den Völkern
den ersehnten Frieden bringen . Was hier ge -
schiebt , ist aber die Fortsetzung des Unrechts und
der Gewalt . Es ist der Bruch des Ver -
trageS von Versailles , angetan einem
entwaffneten und wehrlosen Volk ! Deutschland
war bereit zu leisten , so weit seine Kraft reichte .
Unerhört wird es nun überfallen . Diesen Ge -
waltakt klagen wir an , vor Europa und der gan -
zen Welt ! Laul erheben wir unsere Stimme ,
daß hier fremde Mächte das heilige Recht des
deutschen Volkes auf eigenem Boden , sein Recht
zum Leben , vergewaltigen . ,

Nun sollt Ihr für das ganz >e deutsche Vater -
land das harte LoS der Fremdherrfchast erleiden !
Harret aus in duldender Treue , bleibt fest,
bleibt ruhig und bleibt besonnen ! Im Gefühle
unseres guten Rechtes tretet in ernster Würde
den fremden Gewalthabern entgegen , bis der
Morgen tagt , der dem Rechte seinen Platz
und Euch die Freiheit gibt ! Wir aber ge -
loben Euch Treue und Hilfe . Unsere restlose
Sorge wird es sein , und nichts soll ungeschehen
bleiben , die Dauer der Fremdherrschaft abzu -
kürzen . Euere Not zu lindern und den Weg zu
einem wahren Frieden zu finden . Am deutsch ? ,,
Gemeinfinn und opferfreudiger Vaterlandsliebe
werden die fremden Machtpläne zerschellen !
Haltet alle Zeit hoch die deutsche Einheit und
unser gutes Recht !

gez . Der Reichspräsident E b e r t .
gez . Der Reichskanzler E u n o .

Der Vorwand zur Gewalt .
Die angeblich böswillige Verzögerung der Sohlen -

lieferungen .
Paris , 9. Jan . Nach einer Meldung des Nach-

richteNbüros Havas hat die ReparationSkom -
wission um 10 Uhr 80 Min . vormittags die Be -
ratung über die deutschen Kohlenlieferuugeu für
das Jahr 1922 begonnen . Der englische Dele -
gierte Bradbury hatte die Gründe auseinander -
gesetzt, weshalb nach seiner Auffassung kein
Anlaß vorliege , eine Verfehlung Deutschlands
bei den Kohlenlieferungen des Jahres 1922 fest-
Zustellen . Nach einer späteren Meldung hat die
Kommission mit 8 gegen 1 Stimme eine deut¬
sche Verfehlung bei den deutschen Kohlen -
Lieferungen für 1922 auf Grnnd des 8 17 An -
dex 2, Abschnitt 8 festgestellt .

*
. Das Wort Verfehlung bedeutet hier soviel wie
Absichtliche Verfehlung . In diesem Sinne hat
bekanntlich die Reparationskommission vor knr -

den Wortlaut des Vertrags ausgelegt , weil
Frankreich eine solche Auslequua braucht . Denn

dem Wort „vorsätzlich " will sich Poinearö° en Schein von Recht für sein Tun verschaffen .
jMe Einladnna an Deutschland , zu den VerHand -
jungen über die Kohleulieferunaen Sachverstän -

schicken , war ein Manöver zur Täuschungder Welt .

Der Deginn der Gewallakkion.
Französische Meldungen .

. Paris , 9. Jan . iDrahtbericht .) „Oeuvre "
schreibt , Donnerstag vormittag um
£ U h x würde die Vorhut der Armee des Gene -
rais Degoutte die Grenze der neutralen Zone

Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort aus
überschreiten . Zu der Stunde , zu der der Mi -
aiitcrvräsident auf die Kammertribüne steigen
^ roe , hätten die Truppen ihre Gewehre auf

Platzen schon zusammengestellt . Ilm die inter -
eJ te Zusammenarbeit z » markieren , wiir -

ocn belgische Soldaten die Franzosen begleiten

und italienische Ingenieure die französischen .
Ein neues Kontingent von staatlichen Inge -
nieuren hat die Reise nach Düsseldorf angetre -
ten . Wie daS „Petit Journal " mitteilt , bestätigt
eS sich tatsächlich , daß die französische Regierung
beschlossen habe , ihren Plan unmittelbar
nachdem die Reparationskommiffion die Ver -
fchlung Deutschlands bei den Kohlenlieferungen
festgestellt habe , also noch heute , zur Aus -
führung bringen werde . Der Sonderbericht -
erstatter des „Matin "

, des „Echo de Paris " und .
des „ Journal " sind bereits nach dem besetzten
Rheinland abgereist . Sie veröffentlichen heute
ihre ersten Berichte .

Belgien setzt gegenwärtig , wie gemeldet
wird , eine Truppenabteilung in Bereitschaft , die
an der Operation im Ruhrgebiet teilnehmen
soll . Neue Jahrgänge werden indessen nicht ein -
berufen werden .

*

Paris , 9. Jan . IDrahtbericht . » Wie die „Chi -
cago Tribüne " aus Mainz berichtet , werden von
dort französische Offiziere nach Düsseldorf ab -
reifen , um Vorkehrungen für die Einrichtung
des Hauptquartiers zu treffen . General
Degoutte werde von Düsseldorf ans die Be¬
wegungen leiten . Es verlautete , daß die mili -
tttrifche Besetzung deutschen Gebiets Frank -
furt nicht einschließe , sondern sich auf daS
Ruhrgebiet beschränken werbe . Die Franzosen
seien völlig bereit , in aller Kürze tn Koblenz
das Kommando zu übernehmen und alle für die
Uebertragung der Vollmachten von den ameri -
kanifchen auf die französischen Behörden er -
forderlichen Abmachungen zu treffen .

Berichte aus dem bedrohten Gebiet .
Effen , 9. Jan . Wie von zuverlässiger Seite

verlautet , sind von Mainz 36 Züge mit fran¬
zösischen Truppen unterwegs und laufen seit
gestern nachmittag auf den Stationen Natingen -
Ost , Mühlheim , Steldorf , Duisburg Hauptbahn -
Hof , Duisburg , Hochfeld Süd ein . Der Personen -
und Güterverkehr hat bisher keine Störung er -
fahren .

Berlin , 9 . Jan . Die Blätter bringen eine
Reihe von Meldungen aus Westdeutschland über
französische Vorbereitungen zum Vormarsch . So
seien nach einer Nachricht aus Essen die franzö -
fischen Truppen an der Grenze des besetzten Ge -
bietes namentlich nach der Ruhr hin vorgezogen
worden . In den Kasernen der Besatzungstrnp -
pen in Düsseldorf herrscht fieberhaftes Leben .
Auf den Straßen zeigten sich zahlreiche Panzer -
automobile und mit Truppen besetzte Lastkraft -
wagen .

Essen , 9. Jan . Die Vollversammlung der
Handelskammer für die Kreise Essen . Mülheim
a . id. Ruhr und Oberhäuten faßte nach eingehen -
•der Aussprache über die drohende Durchführung
der französischen Zwangs maßnahmen folgende
Entschließung :

Die gesamte oder auch nur teilweise Durch -
führuug der französrichen Zwangspläne bedeuten
für das Deutsche Reich den politischen und wirt -
schaftlichen Untergang . Durch die Verwirk -
lichung seiner angedrohten Zwangsmaßnahmen
bricht Frankreich den Versailler Vertrag und das
internationale Recht , durch militärische oder
wirtschaftliche Besetzung des Rnhrgebiets bricht
Frankreich bewußt den Frieden und geht unter
Ausnutzung der Wehrlosigkeit des Deutsche »
Reiches zum Krie g s z u st a n i> über . Die
Durchführung des angedrohten französischen
Uebergriffs entbindet Deutschland Frankreich ge -
genüber von den Verpflichtungen des Friedens -
Vertrages .

w . Essen , 9. Jan . iDrahtbericht .) Zu den
französischen Truppenbewegungen ist noch zu
melden : Bis jetzt trafen im Grenzgebiet 49
Züge Infanterie , Kavallerie und Artillerie ein .
Davon waren bis zum späten Abend 40 ent¬
laden . • Morgen sollen weitere 24 Züge eintref -
fen . Die Zahl der Truppen wird auf höchstens
40 000 bis 50 000 geschätzt . Ucber ein Vordringen
in das unbesetzte Gebiet liegen noch keine Nach -
richten vor .

Die Besprechungen in Berlin .
Berlin , 9. Jan . lDrahtber .) Die Besprechun -

gen der Reichsregicrung wurden den Blättern
zufolge heute vormittag fortgesetzt und dürften
auch den Rest des Tages in Anspruch nehmen .
Aus Her Ansehung eines Empfanges der Partei -
führer durch den Minister des Aeußeren mor -
gen vormittag dürste geschlossen werden , daß die
Beratungen der R ? ichsre >»ier " na voraussichtlich
heute noch zu einem gewissen Abschluß kommen .

Wie das „Tageblatt " schreibt , tann als seit -
stehend angesehen werden , daß die Reichsregie -
ruug sofort nach der Besetzung Essens durch die
Franzosen bei den übrigen Signatarmächten des
Bev ' ailler Vertrages scharfen Protest erheben
wird .

Englands Haltung.
London . 9 . Jan . lDrahtber .) Reuter er -

fährt , daß zur Besprechung der letzten Phasen
der Reparationsfrage bisher keinerlei Zusam -
menkunft des britischen Kabinetts einberufen
worden sei . Die Zusammenkunft werde jedoch
wahrscheinlich in dieser Woche stattfinden . Gut
unterrichtete Kreise glauben nicht an irgend
eine Aenderung der Politik als Ergebnis der
Ministerbesprechung . Der Grundton der briti -
schen Politik werde weiterhin ein Zusammen -
wirken mit Frankreich sein , soweit dies mög -
lich sei.

Kein Abzug der englischen Tnippen .
London , 9. Jan . lDrahtber .) „Daily NewS "

zufolge wurde in amtlichen Kreisen in London
gestern erklärt , daß die Fraae der Zurückziehung
des britischen BesatungsheereS vom Rhein
vom britischen Kabinett erwogen würde , daß
jedoch die Zurückziehung für höchst unwahr -
s ch e i n l i ch angesehen würde . In einem Leit -
artikel tritt „Dailn Chroniele " dafür ein , daß
Großbritannien feine Truppen in Köln nnd
seinen Vertreter in der Reparationskommiffion
trotz seiner undankbaren Stellnng dort belasse ,
da soweit als möglich die gemeinsame Maschine -
rie de? Friedensvertrages neben der Separat -
aktion Frankreichs beibehalten werden müsse ,
weil dadurcu l i Gefahr der Trennung vermie -
den uud die Ruckkehr der Alliierten zu einem
Übereinkommen erleichtert würde . Die Zurück -
ziehung der britischen Truppen vom Rhein
würde jedoch daS völlige Ende der Entente be -
deuten , die sich nach einem solchen Schlage nicht
wieder erholen könne .

Englische Meldungen .
London , 9. Jan . DaS R e u t e r s ch e Büro be-

richtet aus Paris , wenn die Reparationskom -
Mission den vorsätzlichen Verzug Deutschlands
in der Frage der Kohlenlieferung festgestellt
habe , so erscheine es als sicher , daß Frankreich
nicht bis zum IS . Januar warten werde , um Ga -
rantien zu ergreifen und die Welt werde viel -
leicht schon nach dem 9 . Januar einer vollendeten
Tatsache gegenübergestellt werden .

Ein Vorschlag Amerikas .
London , 9. Jan . Renter meldet aus

Washington . Frankreich habe in Erwiderung
ans den Vorschlag znr Regelung der Nepara «
tionSfrage , wie er von Minister Hughes in sei-
ner Rede in New Häven angeregt worden ist,
an die Vereinigten Staaten eine vorläufige Ant -
wort gerichtet . Es verlautet , daß diese Ant -
wort keine unbedingte A b l e h nn u g deS Bor¬
schlages darstellt , der noch immer von der fran -
zös,scheu Regierung erwogen wirb .

Der amerikanische Minister des Aeußern hat
in seiner Rede die Einberufung einer internatio -
nalen Sachversrändigenkonferenz empfohlen . In
diesem Sinne scheint Amerika der Pariser Re -
gierung Vorschläge überreicht zu haben . Paris
sagt weder ja noch nein , es will Zeit gewinnen .

London , 9 . Jan . lDrahtber . ) „Daily Chro -
niele " berichtet aus New Iork , die Vereinig¬
ten Staaten hätten Frankreich eine neue Ge -
legenheit für die Regelung des Reparativ,, ? -
Wirrwarrs geboten . Gestern sei amtlich mit -
geteilt worden , daß der Plan bezüglich eines
Sachverständigenausschusscs zur Feststellung des
Betrages , den Deutschland zu zahlen in der Lage
ist , P o i : i e a r 6 unterbreitet wurde .
Die Entscheidung des Ausschusses werde die
Grundlage für ein zukünftiges alliiertes Ueber -
einkommen bilden . Die französische Regierung
habe um weitere Einzelheiten ersucht , die
nunmehr auch übermittelt worden seien .

PariS , 9 . Jan . Wie die Chicago Tribüne " aus
Washington berichtet , wird dort angenommen ,
Präsident Harding werde es ablehnen , die Trnp -
pen an , Rhein im fetzigen Augenblick zurückzu -
ziehen , weil er befürchtet , daß dies eine neue
Verwickelung der Reparationsfrage herbeiführen
könne , solange die endgültige Entscheidung
Frankreichs über daS Angebot des Ministers
Hughes erwartet würde .

Die Nachricht , daß die Regierung von Was -
hington offiziös bei Frankreich Vorstellungen
wegen der Vesetznng des Ruhrgebietes erhoben
habe , wird vom . .Matin " nach Auskünften von
autorisierten Kreisen abgeleugnet . Im jetzigen
Augenblick sei kein Schritt dieser Art bei der
französischen Regierung von Amerika unternom -
men worden .

Aecht und Unrecht.
Der deutsche Reichsminister des Aeuhern über die

Rechte des Versailler Vertrages .
Berlin , 9 . Jan . iDrahtbericht .) Der Reichs -

minister des Aeußern v . Rosenberg gab
gegenüber einem Vertreter des WTB . folgende
Erklärung über die Rechtslage tn der Sank -
tionSfrage ab :

Der Herr Reichskanzler hat beim gestrigen
Empfang amerikanischer Journalisten die fran -
zösischen Pläne gegen Deutschlands bereits als
das gekennzeichnet , was sie sind , als einen
Bruch des Versailler Vertrages und
als Gewaltakt gegen ein wehrloses Volk . Ich
zweifle aber nicht , daß die Franzosen , wenn sie
ihr Vorhaben verwirklichen , trotzdem versuchen
werden , ihren Schritt durch Zitierung von Para¬
graphen des Vertrages immer noch mit einem
Scheine des Rechts zu umkleiden . Da unser
gutes Siecht unsere einzige Waffe ist , muß jedem
derartigen Versuche einer Verdunkelung der
klaren Rechtslage vorgebeugt werden . Ich
möchte deshalb den Rechts st andpunkt , den -
die Reichsregicrung nach sorgfältiger Prüfung
einnimmt , noch einmal im Einzelnen darlegen .
Ich will dabei nicht ernept auf die in diesen
Tagen bekanntgegebenen tatsächlichen Verhält -
nisse eingehen , die jeden Vorwurf eine ? schuld -
haften Verhaltens Deutschlands in der Ver -
tragserfüllnng als solchen ungerechtfertigt er -
scheinen lassen , will mich vielmehr auf den Nach -
weis beschränken , daß selbst eine in Form des
Versailler Vertrages erfolgte Feststellung eines
deutschen Verschuldens den Franzosen keiner -
lei Rechtsgrundlage für das schafft , was
sie jetzt anscheinend zu tnn gewillt sind .

WaS Sie Franzosen
Sanktionen

nennen , wollen sie aus dem 8 13 der zweiten
Anlage im Reparationskapitel des Versailler
Vertrages herleiten . Hier wird sür den Fall
eines vorsätzlichen Nichterfüllt der deutschen
Reparationsverpflichtungen vorgesehen , daß die
a . und a . Regierungen wirtschaftliche und finan -
zielle Sperr - und Vergeltungsmaßregeln und
allgemein solch andere Maßnahmen ergreifen
können , welche sie als durch die Umstände ge
boten erachten . Zugleich wird bestimmt , daß
Deutschland solche Maßnahmen nicht als feind -
liche Akte betrachten dürfe . Ein Verfahren , das
jeder Rechtsgarantie entbehrt und in dem eine
Partei zugleich Richter und auch Ge -
richtsvollzieher ist und wo Strafen gegen
die andere Partei verhängt werden dürfen , ist
ungeheuerlich genug . Soweit geht aber selbst
diese Ungeheuerlichkeit nicht , daß den Alliierten
eine Blankovollmacht zu jeder beliebigen Maß -
nähme gegen Deutschland gegeben wäre .

Die französische Regierung will aus der Nutz¬
anwendung des 8 18, wo allgemein von anderen
Maßnahmen die Rede ist , das Recht herleiten ,
gegebenenfalls über die Rheinland ? hinans ,

weiteres deutsches Gebiet zn besetzen
oder durch Eiuzelmaßnahme « in die territorialen
Lwheitsrechte Deutschlands einzugreifen . Die
GebietSbefetzung ist die schärfste Maßnahme , die
einen , souveränen Staat gegenüber getroffen
werden kann . Es wäre völlig unverständ¬
lich , wenn der Versailler Vertrag das Siecht
zu dieser äußersten Maßnahme mit einer kur -
zen Schlußanwendung ohne ausführliche Er -
wähnung hätte wahren wollen , nachdem er an
erster Stelle die weit minder eingreifenden wirt -
schaftlichen und finanziellen Maßregeln befon -
ders ausgeführt hat . Dies wäre um so weniger
verständlich , als dabei keinerlei Einschränkung
hinsichtlich der Art des territorialen Eingreifens
oder der Größe des zu besetzenden Gebietes oder
der Zeitdauer gemacht wird , so daß die fran -
zöfische Interpretation letzten Endes ans die
Behauptung hinausläuft , jede der alliierten
Mächte besäße in dem 8 18 einen Freibrief für
eine beliebig lange Besetzung des
ganzen deutschen Gebietes .

Eine solche Interpretation führt sich selbst
aber 26 sb ^uräum . Sie wird überdies durch das
System des Versailler Vertrages auch nnmittel -
bar widerlegt . Der Vertrag behandelt die
Sicherung der deutschen Vertragserfüllung durch
die Besetzung deutschen Gebietes in einem be -
sonderen Abschnitt , nämlich in den Artikeln 428
bi ? 432 , die gerade anch den Einfluß einer Ver -
letzung der ReparationSverpflichiungen auf die
GebietSbefetzung regeln . Keiner dieser Artikel
gibt den Alliierten das Recht , deutsches Gebiet
rechts des Rheins neu zu besetzen oder in be-
setzten Gebieten über die Bestimmungen deS
Rheinlandabkommens hinaus in die deutschen
Hoheltsrechte einzugreifen . Vielmehr darf da -
nach lediglich die Zurückziehung der Okkn -
pationstruppen aus dem besetzten Gebiet hinaus¬
geschoben werden , wenn die Alliierten beim Ab¬
lauf der vertraglichen Bcsetznngssrist die Sicher¬
heit gegen eincu nicht herausgeforderten Angriff



Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 10. Januar 1923Nr . 9 . Seite 2
Deutschlands nicht für hinreichend betrachten ?
ferner kann danach schon geräumtes Gebiet wie -
der besetzt werden , wenn Deutschland die weitere
Erfüllung seiner Neparationsverpslichtnngen
verweigert .

Es ist einfach unsinnig , zu behaupten , daß die
kurze Schlußwendung in § 18 eine über diese
konkrete Bestimmung hinausgehende Gebiets -
besetzung zulassen könnte , denn ausschlaggebend
ist , daß die Alliierten diese Einzelmaßnahmen
nnr unter Verletzung der deutschen Hoheitsrechte
durchführen können .

Das gilt auch für die Pläne , die im besetzten
Rheinland verwirklicht werden sollen .

Die Befugnisse der Alliierten werden in dem
Rheinlandab kommen erschöpfend ge-
regelt . Alles , was über dieses Abkommen hin -
ausgeht — und das tun zweifellos alle jenen
Projekte — ist ebenso eine vertragswidrige Ver -
letzung deutschen Territoriums , wie der Ueber -
griff auf das unbesetzte Gebiet .

Kür diese Auffassung ist ein authentisches
französisches Rettgnts

vorhanden . Als im Februar 1921 im französi¬
schen Parlament die Sanktionen besprochen wur -
den , die bei den Pariser Beschlüssen vom Ja -
nuar 1321 in Aussicht genommen waren , hat der
damalige französische Ministerpräsident Briand
ausdrücklich erklärt , das? die in jenen Veschlüs -
sen vorgesehene und spater auch verwirklichte
Verhängnng eines besonderen Zollregimes über
das Rheinland über den Bersailler Bertrag
hinausgehe und eine Erweiterung der den
Alliierten an sich zustehenden Garantien bedeu -
tet . Was die französische Regierung damals für
das Zollregime in den Rheinlanden zugegeben
hat . muf , sie auch heute für ihr gegenwärtiges
Borhaben im Rheinland und auch für ihr Bor -
haben im Ruhrgebiet zugeben .

Wie ist das angesichts dieser Tatsachen möglich ,
daft sich die Franzosen heute auf den 8 18 be-
« >fen ? Eine indirekte Bestätigung unserer Aus -
legung des 8 18 ist darin zu sehen , das? sich
Poincarö in seiner letzten Rede über die
Reparationsfrage vom 13. Dezember v . I . im
Gegensatz zu seinen früheren Auslassungen nicht
mehr auf diesen 8 18 , sondern auf andere Be -
stimmungen des Bersailler Vertrages berufen
hat . Er hat bei dieser Gelegenheit von dem
Rechte Frankreichs gesprochen , im Falle eines
Ausbleibens der deutschen Zahlungen

Pfänder zn nehmen
und hat dieses Recht auf Artikel 248 gestützt . ES
ist leicht zu zeigen , das ! auch die aus diesem Ar -
tikel gezogenen Folgerungen rechtlich u n -
haltbar sind . Nach dem Artikel besteht für
die deutschen Reparationsnerpslichtungen ein
Vorrecht ersten Ranges auf das deutsche Staats -
vermögen . Die Alliierten haben also ein Recht
auf eine vorzugsweise Befriedigung aus dem
Vermögen des Reiches und der Länder . Sie
können verlangen , daß bei Nichterfüllung der
deutschen Reparationsv 'erpslichtnngen das dem
Vorrecht unterliegende Vermögen mit Vorzug
vor den anderen Gläubigern zur Befriedigung
ihrer Forderungen zu verwenden ist . Dagegen
sagt weder Art . 218 noch eine andere Bestim -
mnng des Vertrages darüber etwas , in wel --
cher Weise eintretendenfalls diese Verwen -
duug zu erfolgen hätte . Die Alliierten haben
daher keinerlei Befugnis , diese Verwendung
ihrerseits dadurch herbeizuführen , daß sie un¬
mittelbar die Hände auf das deutsche Staats -
vermögen legen .

In der deutschen Presse ist nach dem Bekannt -
werden der Rede Poincarös schon zutreffend dar -
auf hingewiesen worden , daß diese Auffassung
ihre Bestätigung auch in dem Ultimatum der
Alliierten vom 13 . Juli 1919 findet . Damit er¬
wächst für die Alliierten lediglich das Recht , ihre
Bezahlung mit Vorrecht lvar Priorität ) vor
der Regelung aller anderen Schulden des Rei -
ches und der Länder zu erhalten .

Die ganze Frage des von Frankreich in An -
sprnch genommenen Sanktions - nnd Pfänder -
rechts hat noch eine zweite Seite . Die französi¬
sche Regierung glaubt , 'die geplanten Maßnaili -
men

ans eigene Fanst nnd ohne Einverständnis
mit den anderen Alliierten durchführen zn lön -
nen . DaS wird von ihr aus einem Worte her -

Dämonische Vision.
Sin Schumann -Kapitel von Hans Deflmer .»)

Noch war die Zeit nicht reif , — noch konnte die
Seele nicht frei jubeln . Sie spann sich tiefer und
tiefer in ihre wirbelnde Welt der Klänge und
der zarten , innigen Melodienströme . Wie so
ganz entfernt waren alle Geister dieses Reiches
von der Welt , in der es zu leben galt !

Einsam , wie einsam hallten die Schritte des
Schassenden dnrcü die Wohnung , die sich streng
jedem Eindringling verschloß , — durch die Stra¬
ßen . die das Auge nicht sah . denn eS kehrte
seinen Blick nun wieder ganz dem inwendigen
Bereich zu . Sorgend tasteten öie Hände der
liebenden Frau an den Wänden dieses Bereiches
entlang , verschlossen zärtlich jeden Spalt , durch
den von außen her störende Wellen dringen
konnten . Wer vermochte ihre beseligende Bangig -

keit zu ermessen , die , aus Hingabe und Mitleiden
gemischt , ihre Stunden füllte ! — Wochenlang
sahen die Kinder ihren Vater nicht , und geschah
es einmal flüchtig , dann strich er wohl mit leiser
Hand über ihre hell schimmernden Köpfe . —

mehr sich erinnernd , als bah sie ihm gegenwärtig
waren . Und Clara stand dabei nnd unterdrückte
mit aller Kraft die lauten Schläge ihres mütter -
lichen Herzens , das nun wieder den Rhythmus
ihrer Einsamkeit bestimmte .

Die Nerven bebten , wie öie Schwingungen
einer Geigensaite , unnachsichtig spielte der Feuer -
geist auf ihnen sein Lied des Schaffens . Der
Kopf fieberte , Wein trieb das Blut an . die Hand
jagte über das Papier . Und wenn Clara auf

'
Zehenspitzen am Musikzimmer vorüberging ,
dann störte Tic , wie die Fiiftc Takt stampften , —
gellendes Pfeifen durchschnitt den Raum , — und
dann wieder summte eine Melodie , zart und ver -
halten , oder leise angefchlaaene Akkorde klangen
aus dem Flügel : „ Genoveva " wurde , — seine
erste Oper . . .

»1 Aus dem in Kürze erscheinenden Schumann -Roman
von YanS Tellmer „Der klingende Weg ' . .
(Pcrlas G . Gosse , Negenöburg .j,

geleitet , das sich im § 18 findet . Es heißt dort ,
daß öie Maßnahmen von den respektiven
Regierungen getroffen werden könnten .
Diese Auslegung des Wortes „ respektive " ist
vom grammatikalischen Standpunkt aus Willkür -
lich und wird sachlich zweifelsfrei widerlegt durch
den ganzen Ausbau des Reparationssystems .
Die Durchführung der gesamten Reparationen
ist vollständig in die Hände der Repara -
tionsko mmis si ou gelegt . Keine der alli -
ierten Mächte kann ihre Reparationsansprüche
für sich allein gegen Deutschland geltend machen .
Jede .muß sich vielmehr zu diesem Zweck an die
Reparationskommission wenden , die in ihren
Beschlüssen an genaue Bestimmungs regeln ge-
Hunden ist . Wenn aber die einzelne Macht
nicht unmittelbar Reparationsansprüche gegen
Deutschland geltend machen kann , wenn die Re -
parationen vielmehr der Gesamtheit der be-
teiligten Mächte als solche zustehen , muß das
gleiche für die Anwendung aller Mittel gelten ,
die der Vertrag für die Durchsetzung 'der Repa -
rationen vorsieht . Sonst würde sich als unmög¬
liche Folge ergeben , daß ein Staat Ansprüche
beitreiben könnte , die ihm gar nicht zu -
stehen . Das einseitige Vorgehen Frankreichs
.würde Mithin das ganze Reparationssystein des
Vertrages durchbrechen . Daran ändert sich
auch dann nichts , wenn die Franzosen , wie Poin -
cars in seiner Rede andeutete , bei ihrem Bor -
gehen für gemeinsame Rechnung der Alliierten
Handeln . .

Wie man auch die Garantien einschätzen mag ,
«die für Deutschland in der Gestaltung des Re¬
parationssystems liegen , so ist die Notwendig -
keit eines g e m >ei n sa m e n Beschlusses der
Alliierten Hoch ein so wesentlichös Moment des
Vertrages , daß Deutschland gegen jede Nicht -

berücksichtigung dieses Momentes Vermal ) -
r u ug einlegen muß .

Zum Schluß muß ich noch auf einen Punkt hin -
weisen , der gerade zu dem augenblicklichen Stand
der Frage von Wichtigkeit ist . Alle Erwägungen
über die Auslegung des Vertrages erübrigen
sich, wenn es sich nur darum handelt ,

die Rechtsfrage
zu beurteilen , die sich aus dem Beschluß der Re -
parationskommission über öie Holz - nnd Kohlen -
lieferungen ergeben . Für diese Fälle kommen
die angeführten Vertragsbestimmungen über -
hanpt nicht in Betracht , da diese Fälle Gegenstand
von erschöpfenden nnd endgültigen Sonder -
regelungen sind . Die Reparationskommif -
sion stat in ihrer Note vom 21 . März 1922, welche
die Grundlage für unsere Reparationsleistungen
im letzten Jahre bildet , entschieden , daß , wenn
die im Jahre 1922 zu bewirkenden Natural -
lieferungen für Frankreich infolge der Ob -
st r n k t i o n der deutschen Regierung oder ihrer
Organe oder infolge eines Verstoßes gegen den
Versailler Vertrag oder die Anweisungen der
Reparationskommission nicht durchgeführt wür -
den , von Deutschland am Ende des Jahres an
Stelle der nicht bewirkten Lieferungen

entsprechende Barzahlung
verlangt werden soll . Wie also anch das deutsche
Verhalten bei den Kohlen - und Holzlieferungen
beurteilt wird oder beurteilt werden mag , so
steht doch von vornherein fest , daß selbst die Fest -
stellnng , theoretisch gesagt , der schwersten deut -
schen Verfehlung , in diesen Fällen niemals an -
dere Folgen haben könnte , als die Forderung
einer Barzahlung . Für ein derartiges Vor -
gehen auf Grund der allgemeinen Bestimmungen
des Bersailler Vertrages bleibt angesichts dieser
Sonderregelung kein Raum mehr . Ich kann
mich auf die Hervorhebung dieser Gesichtspunkte
beschränken und davon absehen , den vorliegenden
Beschluß der Reparationskommission noch nach
anderer Richtung rechtlich zn kritisieren . Denn
das eine , worauf es jetzt ankommt , steht nach der
Note vom 21. März außer Zweifel , nämlich die
Tatsache ,
daß Frankreich seine Sanktions - und Pfänder -
maßnahmen ans einen Beschluß der Reparatonö -

kommisiion nicht stützen kann .

Danach steht fest , daß die Durchführung der
französischen Pläne in dreifacher Richtung einen
groben Bruch des Vertrages darstellen würde :

Ost aber tönten in diese beglückende Arbeit
schwere Themen eines neuen Werkes , — der
Musik zum „Manfred " von Byron . Rasend
ivurden die Einfälle über die Tasten gepeitscht .
Düstere Visionen . Abbilder der Dämonen im
eigenen Ich . Champagner mußte dann die
Adern kühlen .

Schauervolle Nächte , — Winterstürme , Kas -
kaden von spitzen Schneekörnern treiben gegen
die Fenster . Im Leibe der gütigen Frau wächst
neues Leben , und in den Stunden der dunkle »
Stille , der Schlaflosigkeit wacht sie ihrem Geschick
entgegen . . . Und drüben verzehrt sich der ein -
zige im Fieber seiner dämonischen Geburt . Zwei
Einsame , leben sie neben einander Wochen hin -
durch , jedes hingegeben an seine Vollendung , tief
verbunden in Schmerz unö Glück .

Im „Manfred " schafft der Ruhelose sein Eigen -
bild . die Kräfte des Körpers ermatten allmählich ,
mühsam aufrechterhalten von den Befehlen des
Geistes . — nnd in der Brust kämpfen Gluten
gegen die zarte Natur . Siedend hämmert das
Blut gegen die Schläfe , in den Pulsen , und ein¬
mal , ganz von sern noch und nnr vorübergehend ,
in einer trüben Nachtstunde , klingen in den
Ohren wieder die kleinen auälenden Mnsik -
geister . erhebt sich langsam das Brausen , das so
lange schon geruht hatte , und der znckende Mund
stammelt : „Nun . . . ach nun . . . störst du " s . . .
wieder . . . immer wieder . . ■

" Und Stammeln
geht in ein langgezogenes Singen über . Kälte -
schauer schütteln den Körper , und erst der Mor -
gen bringt Besserung .

Aber der Tag ist grau , der Himmel tief ver -
hangen von Wolkenballen , die kein Sonnenstrahl
zerreißt . Leichte Nebel trüben die Luft , — viel
Schnee wird noch fallen . Ist das Leichentuch
noch nicht aroß genug über die Erde gespannt ?
Wostin der Blick wandert , — graue Fastlheit
schreckt ihn . Still ist es in dem Künstlerheim ,
drückender als je lastet eine Ahnung über den
beiden Menschen . Robert spricht kein Wort ,
zur Arbeit süstlt er sich an diesem Morgen nicht
frisch : Clara hält sogleich die Kinder von ihm
fent , — sie sollen ihren Bater nicht in solcher
Umdüsterung schauen .

1 . Weil die Beschlüsse der Reparationskom -
Mission in den Kohlen - und Holzliesernngen
überhaupt kein Vorgehen gegen Deutschland
über die Note vom 21 . März 1922 hinaus recht -
fertigen :

2. weil auch bei etwaiger Feststellung angeb -
licher sonstiger Versehlungen Deutschlands der
Vertrag keinerlei Sanktionen territo -
rialen Charakters zuläßt :

3 . weil auch die formell etwa zulässigen Maß -
nahmen gegen Teutschland nnr von den beteilig -
ten alliierten Brächten getroffen werden können .

So lösen sich alle französischen Rechtsargu -
mente in Nichts auf . Sie erweisen sich für
jeden nicht voreingenommenen Beurteiler alS
so gekünstelt , daß sie den wastren Zweck nnd Cha -
rakter des französischen Vorhabens nicht ver -
hüllen , sondern daß sie dieses Vorhaben nur
noch mehr als das erkennen lassen , was es wirk -
lich ist : Als den Versuch rechswidriger Berge -
waltigung !

Der Tod der wirtschaftlichen
Reparationen .

I . Von » » fem Berliner Redaktion wird uns ae-
draluen

Es kann kaum einem Zweifel unterliegen , daß
die Besetzung des Rnhrgebietes die Verhängnis -
vollsten Folgen für die Wirtschaft zeitigen muß .
Den Franzosen kommt es vor nllep darauf an ,
ihre Hand anf das rheinisch - westfälische K o h -
lenfyndikat zu legen . Es ist somit mit
schweren Eingriffen sowohl in die Kohlen -
förderung . wie auch in die K o h l e n v e r -
teilung zu rechnen . Man wird bestimmte
Zechen voraussichtlich zwingen , gewisse Kohlen -
fvrten in stärkerem Maße zu fördern , woraus
sich für die einzelnen Zechen die größten Schmie -
rigkeiten ergeben müssen . Schlimmer freilich
dürste sich der Eingriff in die K o h l e n v e r -
teilung auswirken . Die Überwachung des
gesamten Abfalles des KohlensyndikateS wird
schwer erträgliche Folgen haben . Die Kohlen -
kommission würde , selbst wenn sie sich nur auf
die Verteilung der Reparationskohle beschrän -
ken würde , einen Einblick in die gesamte Koh -
lenverteilung des Syndikates erhalten . Auf
diese Weise könnte Frankreich eine ähnliche Ge -
waltpolitik ausüben wie im Saargebiet , das
gezwungen wurde , sich eine französische Kapital -
beteilignng gefallen zn lassen . Eine BeHerr -
schnng des rheinisch - westfälifchen Kohlensyndika -
tes würde sich aber nicht nnr auf das Ruhr -
gebiet , souderu auf die gesamte Bolkswirtschast
erstrecken . Je mehr die Kommission in die
Zechenwirtschaft eingreifen würde , desto geringer
würde die Arbeitsfreudigkeit der Bergleute wer -
den . Ohne Zweifel würde die Förderleistung
sinken .

Was aber werden dann öie Folgen sein ? Ge -
ringere Kohlenmengen sür die deutsche Volks -
Wirtschaft, höhere Kohlenpreise , verschlechterte
Prodi,nf tionsbc -dingilngen , verringerte Wettbe -
werbsmöglichkeit mit dem Auslände , verringerte
Ausfuhr , eine verschlechterte Handels - und Zah¬
lungsbilanz und endlich ein weiteres Sinken
der Mark . Die von den Franzosen ausge -
sprocheue Absicht , einen Teil der KeHlensteuer
von den Bergwerksbesitzern in Devisen zu er -
langen , muß überaus schädlich wirken , da die
Kohlenanssuhr infolge der Reparationslieferun -
gen gerade auf dem Sollpunkt steht , so daß dem
Bergbau nur unerhebliche Devisen zufließen .
Der Bergbau müßte sich also an den Markt wen -
den und das würde ein neues Sinken der Mark
ergeben . Als besonderes Druckmittel der Fran -

z,offen für die Zahlung der 120 Millionen Gold -

mavk in Devisen dient die Bestimmung , daß im
Falle der Nichtleistung entsprechende Kohle innen -

gen an die Alliierten abzuführen find . Die Em -
fiihru -ng des geplanten Ausfuhrabgabesystems
aber würde es den Franzosen ermöglichen , Han -
delsipionage in größtem Umfange zu betreiben .

Daß die Essener Industrie wie auch die Bank -
weit schwer unter der Besetzung und den Ein -
griffen in das Wirtschaftsleben leiden würde ,
braucht wohl kaum besonders betont zu werden .
Ob sich die geplante Zollgrenze praktisch durch -
führen lassen wird , bleibt allerdings abzuwarten .

Im Gemüt des Mannes wächst eine nner -
klärliche Wehmut . — gelang das Werk nicht ?
Er überdenkt es nnd kann zufrieden sein . Nnd
dennoch diese guäleude Wehmut , diese vibrierende
Ungewißheit ? . . . Eine rührend innige Me -
lodie schwingt dnrch die Stunden , widerstrebend
von der Hand auf das Papier geworfen . . . ist
sie nicht wie eine süße Verklärung , wie ein mil -
der Hauch aus jener Welt ? . . . Ein Lichtlein
Gottes . . . ein Sternenabglanz . . . .

In die Oede des Vormittags tritt ein Mann ,
— Clara führt ihn herein : es ist Ferdinand
David , ein eiliger Bote aus Leipzig . In seinem
bleichen Gesicht steht Traner . Und schwer sich
überwindend , seine Hand noch in der Hand der
gütigen Frau , meldet er das Unfaßbare : Men -
delssohn starb an diesem Tage . . . .

„Nervenschlag . meinen die Aerzte .
"

Da stürzt Schumann in des Freundes Arme ,
ein tief Verwundeter , und bricht in lautes Wei -
nen aus , in Schreien , das wie ein Aechzen ist
und keine Befreiung findet . Und keine Wüte
kgnn ihm Helsen : dieser Tod wird auch sein Tod
sein , — so sicher fühlt er es , die Ahnung in all
den Stunden vorher erfüllt sich nun . . . In
tiefe Ohnmacht sinken Geist nnd Leib . . .

Der sechste Erdteil .
Die Geheimnisse der inneren Südpolargevieje .

Nur selten ist in neuerer Zeit eine Polarexpe¬
dition mit einem so überaus wichtigen , rein gco -

graphischen Programm ausgezogcu wie die deut -

sche antarktische Expedition von Wilhelm Fi ^ ch -

« et . Nansen und Shackleton hatten in Berbin -

düng mit ihrem Suchen nach den Erdpolen die

großen Geheimnisse der Polarregionen ent -

schleiert : trotzdem lagen aber noch , zumal in der
Antarktis , überaus wichtige Aufgaben vor .
Wissenschaftlich arbeitende Geographen und Po -
larforfcher hatten vermutet , daß die südliche
Fortsetzung des atlantischen Ozeans , das Wed -
dell - Meer , in einer ähnlichen Ausbuchtung wie
das Roß - Meer auslaufe und ebenso wie dieses

Erstes Blatr
Sollte ein Teil der Zölle etwa in Devisen erho -
ben werden , wie es der französische Plan vor -
sieht , so würde das natürlich bedeuten , daß neue
Deviseukäufer auftreten , was zu einer weiteren
Verschlechterung der Marl führen müßte . So
viel kann auf jeden Fall gesagt werden , daß wenn
auch die französischen Pläne sich im Augenblick
noch nicht voll übersehen lassen , eine weitere Be -
setzuug deutschen Landes und gerade des Ruhr -
gebietes , die schwerste wirtschaftliche nnd soziale
Krisis nach sich ziehen würde . Schon ein kurzer
Ueberblick zeigt, ' wie berechtigt das Wort des
Reichskanzlers ist , daß die Zwangsmaßnahmen
Frankreichs den Tod der wirtschaftlichen Repa -
rationen bedeuten . Es ist charakteristisch , daß zu
dem gleichen Ergebnis gestern auch der Sozalist
Hilferding im „Borwärts " kommt , wo er u . a .
ausführt : Die französische Abrechnung der Er¬
träge aus den Pfändern sei trügerisch und illu¬
sionär . Sie sind an die Boranssetzung der uu -
gestörten Fortsetzung der deutschen und europä -
ischen Wirtschaft geknüpft . Eine falsche Boraus -
fetzung . Die Erträge werden nicht ausreichen ,
nin die Kosten der Pfandnahme zn decken . Sie
werden aber das sichere Resultat haben , die deut -
sche Zahlungsfähigkeit auf lauge Jahre hinaus
zu vernichten .

Die Verdrängung der Mark von der Ruhr .
London , 9. Jan . Die „Times " lassen sich aus

Paris meldeu : Die Frage der Einführung der
französischen Währung in dem neu zu besetzen -
den Gebiet sei erörtert worden , aber die tech -
Nischen Schwierigkeiten seien als zu groß erachtet
worden . Irgend eine lokale Währung
werde aber möglicherweise schließlich eingeführt
werden . Durch Sicherung der Lebensmittelver¬
sorgung der Bergarbeiter des Rnhrbezirks hoffe
man Streiks und Unruhen zu verhüten .

Die deutschen Vorschläge.
Die deutsche Regierung hat bekanntlich be -

stimmte Pläne über die deutschen Zahlungsmög -
lichkeiten ausgearbeitet , und wollte sie der Pa -
rifer Konferenz unterbreiten . Sie ließ darum
ersuchen , den deutschen Unterhändler Dr . Berg -
mann in Paris zu hören . Das besuch wurde ab -
gelehnt , weder mündlich noch schriftlich wurden
die deutschen Borschläge zur Kenntnis genom -
men . Bergmann hat Paris wieder verlassen .
Ueber den Inhalt der deutschen Vorschläge stat
die Oeffentlichkeit genaues bis jetzt nicht erfah¬
ren . Von verschiedenen Seiten wurden nun der
Regierung Vorwürfe gemacht , es wird behaup -
tet , daß sie sich durch Nichtverösfeiit -lichung des
Planes eine gute Gelegenheit zur Beeinflussung
der Konferenz und der Weltstimmung habe ent -
gehen lassen . Es sei nun höchste Zeit , die Bor -
schlage bekannt zn geben , um angesichts der fran -
zösi.fchen Gewalt ab sichten auf die öffentliche Mei¬
nung einzuwirken . Wie man nun hört , wird
voraussichtlich der Reichskanzler in seiner Rede
vor dem nunmehr für Mittwoch vormittag
10 Uhr einberufenen Auswärtigen Ausschuß des
Reichstags die d e u t s ch e n B o r sch l ü g e be¬
kannt geben : und entgegen den sonstigen Ge -
pflogenheiten des Ausschusses soll diesmal der
Wortlaut der Kanzlerrede wenigstens in seinen
Haupttei -len veröffentlicht werden .

Die deutschen Sachverständigen in Paris .
Paris , 9 . Jan . Bor der Reparations -

kommifi i o n legte ein Vertreter des Reichs -
kohlenkommissars die Anstrengungen der beul -
schen Regierung zur Lieferung des vollen Maßes
der geforderten Koks - und Kohlcnmengc dar ,
sowie die Ursachen , die dazu geeignet waren , dies
zu verhindern . Man habe von vornherein
daraus aufmerksam gemacht , daß die Repara¬
tionskommission bei Festsetzung des LiefernNgs -
Programms vielleicht die Leistungsfähigkeit der
deutschen Kohlenzechen überschätzt habe : die ge-
machten Kohlenlieferungen stellten die Grenze
dessen dar , was mit der deutschen Wirtschaft ver -
einbar sei .

Amerika und die Reparationskommission .
Washington , 9 . Jan . Der Vorsitzende des De -

natsausschusses für auswärtige Angelegenhei¬
ten , Lodge , erklärte bei einer Unterredung mit
Minister Hughes , der geeignete Zeitpunkt sei

gegen eine Barriere von Schelfeis enden sollte .
Von dieser Theorie ausgehend , wollte Filchner
seine Durchgueruug der Antarktis versuchen , zu
der er im Jahre 1910 aufbrach . Unter bedeuten -
den Schwierigkeiten , die aber durch energisches
Borgehen überwunden wurden , gelang es der
Expedition , die Richtigkeit der Ausgangstheorie
zu beweisen . Und so nennt denn Prof . Otto Nor -
denskjöld , der berühmte schwedische Geograph ,
in einem Geleitwort zu Wilhelm Filchners so-
ebeil unter dem Titel „ Zum sechsten Erdteile "

( im Verlag von Ullstein ) erschienenen monumeu -
talen Reisewerk die Entdeckung der südlichen Be -
grenzung des atlantischen Ozeans , des Prinz - '

reaent Luitpold - Landes nnd des Weddell - Schel -
fes eine geographische Tat von allergrößter Be -
dentnng . Am 39. Januar 1912 standen Wilhelm
Filchner und seine Gefährten vor ihrem ersten
Ziel : sie hatten allen Grund zu hoffen , daß es
ihnen durch weitere Anstrengungen gelingen
würde , in der atlantischen Erdhälfte das zu tun ,
was Shackleton auf der gegenüberliegenden
Seite erreicht hatte , nämlich die «Geheimnisse der
inneren Südpolargebiete zu entschleiern .

Menschlich gesehen , ist wohl derjenige Teil des
infolge des Krieges jetzt erst erschienenen Werkes
der interessanteste , der davon berichtet , wie hart
die Expedition nach Erreichung des Schelfeises
einen Monat lang sür dieses Ziel , die Entschleie -
ruug der inneren Pvlargebiete , kämpfte , und wie
sie durch die gewaltige Uebermacht der Natur -
kräfte an seiner Erreichung verhindert wurde .
Die Loslösung einer Eisscholle , öie größer war
als der Bodensee , ist ein Naturereignis , dessen
gleichen wohl menschliche Augen niemals sahen .

Es war ,
°so schildert Filchner diese Katastrophe ,

an einem herrlich schönen Sonntagmorgen gegen
-t Uhr , als ein starkes Krachen , ähnlich einzelnen
Kanonenschüssen , anhnb . Um 0 Uhr morgens
machte einer der Matrosen die gleiche Wahrnest -
mung, ° nach seinen späteren Aeußeruugen krachte
es , „ als ob ein Dutzend Kanone » abgeschossen
worden wären "

. Eine Stunde später aber fetzte
plötzlich ein Spektakel ein , „wie wenn hunderte
von schweren Geschützen anf einmal abgefeuert
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itkJdj nicht gekommen , um einen amtlichen
Vertreter in die Reparations -kommission zu ent¬
senden.

*

Ein schwedischer Vermittlungsversuch.
Stockholm , 9. Jan . (Drahtber .) Zu der Lon-

boner Meldung , Schweden könne vielleicht die
Aufmerksamkeit des Völ -kerbundes auf die
bevorstehende Aktion im jttuhrgsbi -et lenken , da
eine solche Maßnahme den allgemeinen Frieden
bedrohe , schreibt das Stockei olmer Watt „So -
zialdem -o-krat " : Völlig antentische Nachrichten
über die Absichten Frankreichs liegen noch nicht
vor . Bestätigen sich indessen die Zeitungsmel -
düngen über die bevorstehende Besetzung , so ist
anzunehmen , daß die Frage im Völkerbund '

>ur
Behandlung aufgeworfen wird . Schweden ist ja
nicht das einzige Land , das daran in -
tere .ssiert ist , daß die Frage im Völkerbund er -
örtert wird . Die außerordentlichen ^ Gefahren
für den europäischen Frieden , die durch derartige
extreme Maßnahmen hervorgerufen werden ,
können die nach Frieden trachtende allgemeine
Meinung in keinem Lande unberührt lassen und
haben es ja , wie man schon gesehen, auch nicht
getan . Es kann nicht der geringste Zweifel über
den Standpunkt Schwedens bestehen für den
Fall , daß die Gerüchte von einer Besetzung des
Ruhrgebietes sich bewahrheiten sollten .

Die Meinungsfreiheit in Frankreich .
Paris , g. Jan . Das Hetzblatt „Aeti -on Fran -

caise" verlangt seit einigen Tagen scharfes Vor -
gehen gegen alle Franzosen , die nicht mit der
Rluhrbesetzung einverstanden find und dies in
der Qefsentlichkeit zum Ausdruck bringen .

Richtigstellung sronzösischer Lügen.
w . Paris , 9. Jan . (Drahtber icht. ) Entgegen

einer Behauptung des „Petit Parifien ",
die deutschen Delegierten hätten vor der Re -
parationskommisfion erklärt , das Kohlensyndikat
habe bei der Kohlenlieferung an Frankreich nicht
den gegebenen Anweisungen entsprechend gehan -
delt , ist der Pariser Vertreter des WTB . zu der
Feststellung ermächtigt , daß eine derartige
Aeußerung selbstverständlich nicht gefallen
ist . Es ist vielmehr das Verfahren für die
Sicherstellung der Kohlenlieferungen erörtert
worden , das darin ' besteht, daß den einzelnen
Lieferungssyndikaten von der ' deutschen Regie -
rung scharfe Lieserungsanweisungen erteilt wer -
den . Die deutsche Delegation hat ausdrücklich
erklärt , daß die Lieferungsfyndikate diese An -
Weisungen ebenfalls scharf auf ihre Zechen
weitergegeben haben und mit der Regierung
täglich bemüht sind , die wirklichen Lieferungen
mit den Anweisungen in Einklang zu bringen .

Ler Wille der Türken
zum Frieden .

Von
Dr . phil . h . c. Liman von Sanders ,

General der Kavallerie.
D !e Tüiken haben feit Jahr und Tag jedes Mittel

versucht , um zu einem annehmbaren Frieden zu ge-
langen . Die Großmächte der Entente aber haben ihnen
solchen Frieden nicht zubilligen wollen , der die Tmkei
als unabhängigen und souveränen Staat bestehen ließ .
So mußten die Türken kämpfen , um der griechischen
Okkupation von Kleinasien ein Ende zu machen , wenn
sie nicht zugrunde gehen wollten.

. Noch vor der von König Konstantin geführten großen
griechischen Offensive des Juli und August 1921 hatte
sich d ê nationalistische türkische Regierung bereit ei klärt,
v >e Vermittlung der Alliierten zum Frieden anzu -
Rehmen . Damals kamen die Griechen durch ihren An -
griff jeder Vermittlung zuvor . Sie wollten Aagora , die
Hauptstadt der Regierung Mnstapha Kemals , erobern
Und drohten sogar mit Worten , bis nach Trapezunt vor-
stoßen zu wollen. Wie bekannt , scheiterte der griechsche
Angriff in der siebentägigen Schlacht am Sakariafluß,
Und die Kriegslage begann sich zu Gunsten der Türken
Zu ändern. Der von der Entente herbeigerufene griechi-
lche Helfer hatte sich seiner Aufgabe nicht gewachsen
erwiesen . Eine große Anzahl zerstörter, vorher blühender

Orte verblieb den Türken als Zeichen des feindlichen
Vernichtungswillens. Das ganze türkische Land zwischen
der anatolischen Bahn und der Küste des Aga scheu
Meeres, in mehr als dreihundert Kilometern Tiefe, blieb
auch dann noch von den Griechen besetzt , ohne daß die
Großniächte der Entente auf die Räumung dieses weiten
Landstriches drangen, obgle ch Lloyd George früher
mehrfach feierlichst erkläit hatte , daß Kleinasien unbe-
dingt den Türken verbleiben müsse. Als dann der
kürzlich in Athen hingerichtete Minister Gunaris am
13 . Februar 1922 an den englischen Außenminister be-
richtete , daß die Griechen ihre Stellungen in Kleinalien
nicht mehr ohne Heereslieferungen und ohne finanzielle
Hilfe behaupten könnten , wurde er von Lord Curzon
nur mit Worten vertröstet, ohne daß die Griechen von
der Entente zur Räumung aufgefordert winden und
ohne daß den türkischen Forderungen endlich Gerechtig -
keit widerfuhr.

Die Entente, unter englischer Führung , war in eine
Sackgasse geraten, da sie in der Konferenz von Bon-
logne im Jahre 1919 gemeinschaftlich beschlossen hatte,
daß die Griechen Kleinasien und Thrazien okkupieren
und dort ein Heer von 100000 Mann unterhalten sollten .
Der Wille, diesen Fehler wieder gut zu machen , konnte
von ihren Staatsmännern weder 1921 noch 1922 auf-
gebracht werden.

Auf die Rote der Alliierten vom 25 . März 1922 hat
die Regierung Mustapha Kemals dann wieder sofort
ihre Bereitwilligkeit zu vorläufigen Friedcnxverhand-
lungen erklärt , aber sie hat nicht einmal eine Antwort
erhalten. Noch kurz vor der tmk scheu Offensive , im
August 1922, entsandte die nationalistische tüikische Re -
gierung zu demselben Zweck einen Minister nach London,
aber er wurde dort von den leitenden Staatsmännern
nicht empfangen und mußte nnverrichteter Sache die
Rückreise antreten . So blieb Mustapha Kemal nichts
übrig, als !ich selbst zu helfen , und durch d '

e Vertreibung
der Griechen aus Kleinasien die Möglichkeit zu einer
friedlichen Entwicklung der Türke ! zu schaffen.

Dies ist ihm gelungen. Zur Konferenz in Lau -
saune sind die Türken mit ehrlichem Friedenswillen
erschienen. Sie können aber dort nur Bedingungen
annehmen, welche die Unabhängigkeit des türkischen
Staates sicherstellen und diejenigen Ergebnisse bringen,
für welche das ganze Volk sich zu seinem Freiheitskampfe
geeinigt hat . Zu diesen Bedingungen gehört in erster
Linie die von England vertretene Beschränkung in den
Hoheitsrechtender Tmkei über die Meerengen , deren
Uferlande zweifelsfrei und bedingungslos den Türken
gehören und die England im Weltkriege vergeblich zu
erobern ve>suchte. Der Kernpurkt der englischen Vor-
schlage bezüglich der Meerengen zielt dahin, daß die
Türkei in Kriegszeiten außer Stand gesetzt werde , die
Dardanellen gegen den überraschenden Angriff einer
englischen Flotte und Armee zu verteidigen. Aus
diesem Grunde wird anch durch die Vorschläge der
Alliierten jetzt das im Durchschnitt über sechzig Kilo -
meter breite Marmarameer zu den Meerengen gerechnet .

Durch die Annahme derartiger Bedingungen würden
nicht nur die Meerengen und Konstantinopel stets einem
feindlichen Angriff preisgegeben sein, sondern auch für
Rußland würde eine ständige Unsicherheit und Be-
drohung geschaffen werden , da eine englische Kriegs-
flotte dann jederzeit im Schwarzen Meere erscheinen
könnte . Die Interessen der Türkei und Rußlands sind
hier dieselben . England aber hat keinen Besitz am
Schwarzen Meer oder in Kleinasien , den es zu schützen

brauchte . Die von En 'fand geforderte Freiheit der
Meerengen würde lediglich eine Freiheit des An -
griffe bedeuten. Gerade weil die Türkei den Friedens-
willen hat , kann sie solchen alliierten Vorschlägen nicht
zustimmen .

Die Wiedereinführung der Kapitulationen —
der fremdländischen Sonderrechte in der Türkei — und
der Schutz der christlichen Minderheiten stehen
bei den Verhandlungen von Lausanne an Wichtigkeit
in zweiter Linie.

In der Tmkei gibt es nur noch einen politischen
Willen, denjenigen der Großen Nationalversammlung.
Die Türkei hat keinen Sultan mehr, sondern nur einen
Kalifen, das Haupt der nmhamedanischen R ligion.
Die Türkei hat eine neue, gauz demokratische Staats -
form gefunden. Das Kalifat ble 'bt dem Hanse Osman
erhalten, aber die R >g !erungsmacht ist ihm genommen.
Seit dem Frühjahr 1920 regiert die Große National-
Versammlung in Angora das tüikische Land . Sic hat
die sämtlichen weltlichen Befugnisse des Sultans sowie
die Befugnisse des Ministerkabinetts und des Parla -
msntes in sich vereinigt , nnd so soll es bleiben . Der
Kalif soll in Zukunft außeihalb jeglichen politischen
Getriebes stehen und als Haupt des Islam unrbhängig
sein . Sein Sitz bleibt Konstantinopel und der Schutz
der heiligen Religion bleibt ihm anvertraut .

Welchen Einfluß er auf die Große Nationalversamm-
lung ausüben wird oder diese auf ihn, wiid von der

Persönlichkeit des Kalifen abhängen. In einem Lande,
in welchem d ê Religion das feste , einigende Band
bildet, müssen sich politische Wechselbeziehungen zw schen
dem Oberhaupt der Religion , dem Kalifen und der
ausübenden Regierung-gewalt — der Großen National-
Versammlung — ergeben , weil die Stellung des religiösen
Oberhauptes dem Staate die Weltstellung als islamitische
Vormacht sichert.

Die Tü . kei hat bew '
esen , daß sie eigene Wege gehen

rall und auch versteht , sich diese zu bahnen, aber sie hat
zugleich bekräftigt, d<- ß ihre Wege auch fernerhin unter
dem Banner der muhamedauischeu Religion ausgebaut
werden sollen .

Deutsches Reick
Die neue Erhöhung für die Staaisarbeiter .
Berlin , 9 . Jan . (Drahtber .) Die gestern iin

Reichs si n angin i n ist« rium begounen elr Ve rha nd-
lungen über die neue Lohnerhöhung für die
Staatsarbeiter wurden in später Abendstunde
abgebrochen , da eine Einigung nicht zu erzielen
war . Die Beratungen -sollen heute fortgesetzt
werden .

Ein Fluchtversuch des Rathenaumörders.
Berlin , 9 . Jan . Das „Achtnhrabendblatt " mel -

det aus Küstrin , daß der Rathenaumör -der Te -
chow gemeinsam mit einem inhaftierten frühe -
rcn Offizier namens Schauer einen Fluchtver -
such aus der Strafanstalt Sonneburg gemacht
habe , der im legten AuaenÄlick dadurch vereitelt
worden sei , -daß andere Sträflinge diesen Flucht -
plan verhüteten . Zwei Gc-fan-genenwärter jeien
auf Grund der von -der An'stMsleitnng geführ -
ten Untersuchung verhastet worden .

IusliZreformen .
Reichsjustizminister Dr . Heintze weilte die-

ser Tage in München , um mit der bayerischen
Regierung die Besetzung des süddeutschen
Senats im StaatSgerichtshos zu besprechen. An
der Besprechung nahmen auch die Justizminister
von Baden , Württemberg und Hessen teil .
In einer Unterredung mit einem Vertreter der
Münchner Neuesten Nachrichten sprach Dr .
Heintze auch über die notwendigen und geplan -
ten Justizreformen . So vor allem über die
Vereinfachung der Rechtspflege , zu
der das Elend der Finanzlage im Reich mit
zwingende Notwendigkeit drängt . Die deutsche
Rechtspflege kann sich den Luxus von früher ,
namentlich den ausgedehnten In st an -
zenzug nicht mehr gestatten . Im unmittel -
baren Zusammenhang damit steht die weitere
und umfänglichere Laiifierung der Ge -
richte , die einen wesentlichen Teil jeder Justiz -
reform bedeutet . Die Zuziehung der Laien zur
Rechtsprechung hat hohe Bedeutuug , die nicht
verkannt werden soll . Das Rückgrat der
Rechtsprechung aber mutz das beamtete und wis-
seufchaftlich ausgebildete Richtertnm sein . Ein
zu starkes Ueberwiegen des Laienelements in
der Besetzung der Gerichte verbietet sich übrigens
von selbst infolge der hohen Kosten , die dadurch
verursacht würden : denn es ist keine Frage , daß
die mit Laien besetzten Gerichte nicht so viel
leisten können , wie die Verufsrichter , und so
wenig man die Laien in der Rechtsprechung ent -
behren kann , so klar zeigt die Erfahrung doch,
daß die Rechtsprechung durch die Besetzung der
Richtertische urit Laien verlangsamt wird . Vor
allem aber ist ein zu starkes Ueberwiegen des
Laientums für die Kontinnierlichkeit und Sicher -
heit der Rechtsprechung bedenklich.

Damit kommt man aber zugleich auf eine an-
dere Angelegenheit , die Gegenstand der gemein -
samen Besprechung des Reichsjuftizministers mit
den süddeutschen Justizministetn sein wird : die
notwendige Entlastung des Reichs -
g e r i ch t s . DaS Reichsgericht hat doch in erster
Linie die Aufgabe , das R c ch t z n e n t w i ck e l n ;
es hat zu prüfen , wie sich das geschriebene Gesetz
in die Praxis umsetzt, es hat die Gesetze nach
ihrem Wesen und nach ihrer praktischen Auswir -
knng durchzuarbeiten , das Recht für das ganze

Reich einheitlich zu erhalten un .d es bis in die
letzten Konsequenzen durchzuarbeiten und zu
entwickeln.

Erhöhung
der Vergarbeikerlöhne .

Berlin , 9. Jan . Der mit Spannung erwartete
Schiedsspruch in der Frage der Bergarbeiter -
löhne ist gestern nacht nach achtstündiger Sitzung
gefällt worden , nachdem bekanntlich die Eini -
gungS-verhandlungeu gescheitert waren . Der
-Schiedsspruch sieht eine Erhöhung der Schicht -
kühne vom 1. Januar an um 700 Mk . und vom
12 . Januar a-n um 1709 Mk . vor . Darin ist eine
Erhöhung des Sozia Nohns von 50 Mk . einbe¬
griffen . Es wird in dem Schiedsspruch g-leich-
zeitig die Erwartung ausgesprochen , daß die
Ue-ber-schichten fortgesetzt werden . Erklärungen
Her beiden Parteien über die Annahme des
Schiedsspruchs liegen noch nicht vor . Es ist
ihnen eine Frist bis zum 13 . Januar , 6 Uhr
abends , gesetzt worden . Zugleich wird die An»
reg-nng deö Schlichtungsausschusses aus Eiurich -
tu -ng von Förderprämien ausgesprochen . Das
Schiedsgericht tagte unter dem Vorsitz des badi --
fchen Ärbeitsmmi -sters Dr . Engl er . Außer
den RegierungsVertretern waren drei Arbeit¬
geber - und drei Ar -beitnehmervertreter zugegen.

Sunte Cfotoni*
Bier Kinder durch Gasvergiftung nmgekom -

meu . Als in der Nacht zum Sonntag die Ehe -
leute Heidenreich nach ihrer Wohnnng in Er -
furt zurückkehrten , fanden sie ihre vier Kinder
im Alter von 8 bis 13 Jahren tot vor . Der Tod
war durch Gasvergiftung eingetreten . Wer den
Gashahnen geöffnet hatte , konnte nicht feftge-
stellt werden .

Grotzfeuer in einer Möbelfabrik . Von einem
Großfeuer wurde bie Möbelfirma Prommel
in Magdeburg heimgesucht . Das Feuer dehnte
sich in kurzer Zeit auf sämtliche vier Stockwerke
des Gebäudes aus . Eine große Zahl fertiger
und halbfertiger Möbel sowie Materialien aller
Art wurdeu vom Feuer zerstört .

Vom Wetter
DienStaq , den 9. Januar 19Z ?.

Die Herrschaft des großen nördlichen Ties -
druckgebietes dauert an : eine auf seiner Südseite
vorüberziehende Druckwelle brachte gestern in
Süddeutschland wieder Niederschläge ( im Gebirge
teilweise Schnee ) . Die Temperaturen sind noch
etwas gestiegen , so daß ganz Baden mit Aus -
nähme des Hochschwarzwaldes frostfrei ist . Eine
wesentliche Aendernng der milden , regnerischen
Witterung ist nicht zu erwarten , da vom Ozean
eine neue Druckstörung nordringt , die wieder
Niederschläge bringen wird .

Wettcranssichten für Mittwoch , 10. Jannar :
Meist trüb , wieder Niederschläge (meist Regen ) ,
mild,- westliche Wind

Schneeberichte .
Feldberg : 122 Zentimeter , dichter trag -

fähiger Schnee , 1 Grad Kälte , Nebel , schwacher
West, Skisport gut .

H ö h e n s ch w a n d : 80 Zentimeter , pulvriger
Neuschnee, 2 Grad Kälte , Schneefall , Ski - nnd
Rodelbahn glänzend .

Nh « in -Maiscrttündö morgens 6 Nhs :
9. Januar

ScknjterinSol
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Lactawcrk t Forchheim bei U/ormi . G

woröen wären ". So berichteten nachher einige
^ ewohner des Zeltes , das auf dem Stations -
eisberg den Bautrupp für das Stationshaus be-
herbergte . Auch an Bord war der Höllenspek¬
takel von einigen Leuten wahrgenommen wor -
ben , doch wurde der wahre Grund erst zu spät
erkannt . Filchner selbst wurde erst nachher durch
«en Kapitän mit dem aufgeregten Zuruf geweckt :
--Alles Eis der Bucht ist in Bewegung , der Sta -
tionseisberg hat sich gedreht !" Dieses Unheil
konnte nur die „Springflut " angerichtet haben ,
°ie jctzt — es war gerade Neumond — ihren
Ochsten Stand erreicht haben mußte . Die erste
Sorge galt dem Bautrupp auf dem StationSeis -
°erg , der durch ein Rettungsboot in Sicherheit
^ bracht werden mußte . Es zeigte sich bald , daß
° er Statious - Eisberg nicht geborsten , sondern
^urch die Flutwelle von den Barriere -Eismassen
' ^ gebrochen worden war und , langsam dabei
eine Drehung im Sinne des Uhrzeigers anSfüh -
* e« d, nach Norden abtrieb . Zeit war keine zu
Urtieren , und deshalb mußte der Abtransport
°es Baumaterials , der mit Holz beladene Schlit -

der Kohlen und des anderen Stationsmate -
^ als so schnell und so praktisch wie möglich er-
^ lgeu . Da an Proviant Ueberfluß war , wurde
Acser zuletzt geborgen . Man arbeitete trotz der
^ ittngstemperatur von — 13 Grad Celsius in
Hemdsärmeln .

Der Morgen des 21 . Februar 1912 brachte eine
unangenehme , folgenschwere Ueberraschum ^
^angs der Barriere zog sich ein schmaler , dunkler
streifen Wafferhimmels , der sich zusehends ver -
heiterte . Was konnte diese über der Barriere
^ gernde Wasserdampfwolke bedeuten ? Doch^ur , daß die gesamten jenseits des Streifens lie-
Senden Barriereeismassen von der Hauptbarriere
losgetrennt waren und abtrieben . Auf eine so
Gewaltige Wirkung der Flutwelle war niemand
gefaßt gewesen . Wie sich aus dem später kon -
Nrnierten Kartenbild der Gegend ergab , hatten

von der Flutwelle losgesprengten Barriere -
e >smassen eine ungefähre Oberflächenausdeh -
" ung von 600 Quadratkilometern , also mehr als
° er Bodensee <480 Quadratkilometer ) oder die
^ ftieeinsel Bornholm , die 562 Quadratkilometer

groß ist . Unter der Annahme , daß die Durch -
schnittshöhe der Eismasse über Wasser 15 Meter
beträgt , würden demnach mehr als 50 Milliar¬
den Kubikmeter von der Barriere losgebro -
chen sein . Die Eismassen trieben langsam nord -
westlich ab und gerade dieser Umstand hatte die
Bergung der Station vom Stationseisberg aus
ermöglicht . Die abtreibenden Eismassen schie-
nen unerschöpflich zu sein, denn das Meer im
Süden war bis in die Gegend der ehemaligen
Vahselbncht damit überdeckt. Als erstes EiSstück
hatte sich der Stationseisberg bei der Katastrophe
gelöst : er zog gleichsam als Marschspitze hinaus
in die Weddellsee, gefolgt von weiteren Eis -
massen als Borhut . Beim Beginn dieses Ab-
triebs ahnte niemand , welche gewaltigen Eis -
Massen sich diesem Vormarsch noch anschließen
sollten . Am Morgen des 24. Februar 1912 hatte
das Haupteisstück die Herzog - Ernst Bucht ; um
größten Teil verlassen . Die ganze Meeresober -
fläche im Süden und Südwesten war noch mit
Völlers nnd Eisbergtrümmern übersät . Da die
Eismassen sich schließlich gegen die „Deutschland "
in Bewegung setzten , ivurde die Maschine klar
gemacht, so daß das Schiff jede Minute Anker
hoch nehmen konnte .

mn devSsch - Kmerikamscher
Lichter aus Karlsruhe .

Bon Dr . W . Groos (Karlsruhe ) .
Ein „deutfch - amerikanifcher Heine " ist er sogar

genannt worden , der einstmalige Karlsruher
Guinnasiast Robert R e i tz e l , so in der von
L . Viereck und seinem Sohn . George Sulvester
Viereck in Nenvork , herausgegebenen Monats -
schrift für deutsche Kultur in Amerika . „Der
dentsche Vorkämpfer "

. — Am 27 . Januar 1819
in Weitena » , A . Schopfheim , als Sohn eines
Lehrers geboren , hat er nach dessen Veksebung
hier in Karlsruhe die Mittelschule durchgemacht,
nicht eben zur Zufriedenheit seiner Lehrer , trotz
seiner Begabung . Die wandte siel, neben dem
deutschen Stil besonders der Kneipzeitung un¬

serer „Ranania " zu , wie die in U . — u . O . l.)
(damals U . — n . O . VI . ) im verborgenen blü -
hende Verbindung hieß — mit uns „Fröschen ",
den Schülern . — Das gab Stoff für manche der
mehr oder minder gelungenen Reimereien , dar -
unter aber auch wirkliche Gedichte, besonders
unseres Reitze ! , der in ihnen formgewandt mit
Vorliebe die scharfen Pfeile seines Witzes ver -
sandte . — Nach einem ( amerikanischen ) Bild des
Vierzigers hatte ich leicht das des achtzehniäh -
rigen Jünglings mit dem Lockenkopf wieder -
erkannt , wie es bei mir weiter lebte , feftgehal -
ten durch unser Kneipbild vom Sommer der Ab-
gangsprüfung 1867 , aus dem ich nur drei von
den achtzehn außer mir' noch am Leben weiß . —
Der Vater hatte ihn für das Studium der Theo -
logie bestimmt : das sagte ihm aber weniger zu
als das Stndentenleben in Heidelberg , und bald
nahm ihn die Zufluchtsstätte für verbummelte
Studenten der damaligen Zeit , das gelcwte Land
Amerika , auf . Auf mancherlei Umwegen war
er , wie in der Heimat verlautete . Gründer und
Leiter einer freireligiösen Gemeinde in Washing -
ton geworden und hatte sich dann ganz der
Sckiriststellerei gewidmet und vierzehn Jahre
bis zu seinem frühzeitigen Tode mit noch nicht
ganz fünfzig Jahren mit Hilfe vermöglicher
Freunde eine Wochenschrist „Der arme Teufel "
herausgegeben , die „wundervolle Erlebnisse deut¬
scher Dichtung , weniger in gebundener Form ,
die meisten in einer wahrhaft klassischen Prosa ,
brachte , oft von scharfer Satire oder drolligem
Humor durchsetzt . Gerade darin hat Reitze ! Un -
vergeßliches für uns verbnnnte Kinder der deut -
schen Niuse getan " — hat ihm ein Gedenkwort
zehn Jahre nach seinem Tode nachgerühmt . —
In einein Buch „Die Abenteuer eines Grünen "
hat er srei -frölilich seinen schweren Lebenskampf
in der neuen Welt aefchildert . Zu seinen größ -
ten Werken aber zählt man den „Herbsttraum ",
eine Phantasie über Shakespeares letzte Jahre ,
gedichtet von seinem jahrelangen ^ Leidenslager ,
gleich dem Heines , aus den er noch bis zuletzt
in dem Rundgesang der Freunde einstimmte ,
die ihn bei Becherklang über die Schmerzen weg-
zntäuscheu suchten . Unverändert derselbe , wie
er vom Gymnasium ab gelebt.

KimftunöWissenschaft
Ehrenvolle Auszeichnung . Den beiden Direk -

toren der Benzwerke in Gaggenau , Dr . Fried -
rich Demann und Dr . Felix Lohr m a u n ,
wurde eine außerordentlich seltene Auszeichnung
zuteil : sie wurden von der spanifch-amerikani -
schen Akademie für Kunst und Wissenschaft in
Madrid unter Verleihung des OrdenSsternS und
der goldenen Medaille zu Mitgliedern > dieser
Akademie ernannt .

Kiinstlerhouorare . Die Spitzenorganisation
der bildenden Künstler Deutschlands , der Reichs-
ivirtschastü.verbaiid , hat in diesem Sommer Min¬
destgebührensätze ausgestellt , -die die Künstler -
Honorare in verhältnismäßig niedrig berechne¬
ten Sätzen festlegen . Ter gültige Preis beim
Verkaufe von Kunstwerken soll dann durch M -ul-
tiplizieruirg mit einer Indexziffer errechnet wer -

-den , die der Verband allmonatlich entsprechend
dem Steigen der Indexziffer -des Statistischen
Amtes festliegt . Sie -beträgt jetzt das 15sache der
Gebühren aus dem Sommer . Danach be-läuft
sich der Normalmindesl -prets für ein Porträt -
Brustbild irt Größe 54 X 65 auf 82500 Mk . , in
Größe IM X 95 auf 135 000 Mk . Eine Landschaft
in Gr -ötz-e 50X65 soll 60 000 Btk. , in Größe
73 X 100 105 000 Mk . -kosten . Als Künstlerhorro -
rar für das Gipsmodell einer lebensgroßen
Bilduisbü -ste werde » 150 000 Mk . errechnet . Der
Reichsivirtschnstsver -band -betont , daß es sich um
M i n -d est -sä tz e hawdelt , und daß jeder Kunst -
ler , der etwas Bewegungsfreiheit habe» will ,
über diese Grenze hinausgehen muß . Jede »-
falls sollen -diese Sätze von keinem K-üustler , der
von seiner Kunst existiere » will , unterboten wer¬
den -d-ürsen . Gerade heute dürfte es kaum mög-
lich sein , sich auf Grund solcher Honorare Muße
und Ruhe zu sreier schöpferischer Arbeit zu schas-
fen . Hier ist der Punkt , wo die Not der Künst-
ler eine Not der Kunst wird und wo die Notge -
meinschast der Kunst einsetzen sollte.

Milage zum „Karlsruher Tagblatt ". Der
heutigen Nummer liegt ein L i t e r a t n r b l a t t
bei.
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Die Uebersremdnng.
Der Berliner Stedivermdnete Günther

Thomas weist in einem A>t kel auf die großen
Gefahren hin , die duich zahlreiche Hcmsver -
kaufe an Ausländer entstehen ? er weist ferner
auf die Verschätfuug der Wohnungsnot durch
starken Zuzug von Ausländern hin . Was er
über Berlin m d Preußen sagt , gilt in diesem
Falle auch für Bcden ui d für Karlsruhe . Es
ist Zeit , daß b '

.c Öffentlichkeit darr der unter¬
richtet and , war. in Baden zum Schutz gegen
Überfremdung geschehen soll .

Daß sich bei dem niedrigen Stand unserer Währung
Ausländer in Scharen einfinden , um Deutschlands
Warenvorräte aufzukaufen und seine Lebensmittel
aufzuzehren zum Schaden der hungernden Bevölkerung ,
erfährt heutzutage jeder Deutsche täglich . Weniger tritt
die andere Tatst che in die El scheinung , brjj sich valuta -
staike Ausländer mit großem Eifer befleißigen , deut -
scheu Grundbesitz , namentl '

ch Haucbesitz in den
Großstädten , anzr .k ' ufen in der Hoffnung , bei einem
späteren Ste ' gen der Mmk gcwiltige Spekulation ?-
gew

'nne machen zu können , wis ja auf einem sehr ein-
scchen Rcch?nezcempel beruht . Von dieser Plage befreit
ist eigentlich nur Hamburg , das es einem glücklichen
Zufall zu verdanken hat , daß es unmittelbar vor dem
Kriege ein Gesetz angenommen hat , wonach Ausländer
nur mit Zustimmung der Stadtregierung Grundbesitz
error ben können . Somit hat es Hainburg in der Hand ,
der Überfremdung vorzubeugen , während d ' e anderen
Städte der Eew imgier der Ausländer durch den Ver -
trag von Vetsailles hilflos ausgeliefert sind . Ein
anderes Kapitel , das namentlich die Großstädte Deutsch-
lands berührt , ist das der Überflutung dm ch ausländische
Geschästemcch 'r und Spekulanten , besonders aus dem
Osten . Die Hyänen , die s

'
ch überall mit feiner Witterung

cuf ihr Wild stürzen , strömen jetzt schirerweise aus
Osterreich herein , während Polen und Rußland schon
lange ein gewaltiges Kontingent dieser Sorte mensch-
lichen Ungeziefers geliefert haben . Der preuß ' sche
Landtag hat sich vor nicht langer Zeit mit dieser Ein -
Wanderung belchäftigt , und dabei zeigte sich beider mit
großer Deutlichkeit , daß der Minister des Innern Seve -
ring und der Berliner Polizeipräsident Richter einträch -
tiglich miteinander bestrebt sind , die Eindringlinge aus
deni Osten möglichst unbehelligt und weiter auf die
deutsche Menschheit loszulassen . Damals , am 29 . No -
vember , gab Minister Severing auch einige Ziffern an .
Auf Grund einer Statist k des Polizeipräsidenten sollten
in Berlin am 31 . Mai des Jahres rund 121000 Aus¬
länder gewesen sein, darunter rund 26300 Polen und
rund 16700 Russen . Diese unerwünschten Gäste aus
dem Osten sind es vielfach , die d <>n ausländ '

fchen Käufern
städtischen Grundbesitzes als Anreger und Vermittler
dienen .

Vor kurzen, hatte die Berliner Stadtverordneten -
Versammlung sich anläßlich einer Anfrage der Deutschen
Volksparte ! mit der in Berlin geübten Mohnungspolitik ,
soweit sie Ausländer betrifft , zu befassen . Bei diesem
Anlaß gab der Vertreter des Magistrats bekannt , daß
im letzten Jahr 52315 Ausländer Wohnungen oerlaugt
haben und daß wiederum rund 21000 Anträge von Aus -
ländern auf Zuweisung von Wohnungen vorliegen .
Wenn man bedenkt , daß die Zahl derjenigen Ausländer ,
die keine Wohnungen beanspruchen , sondern nur poli -
zeilich angemeldet ,n Hotels , Pensionen und möblierten
Zimmern unteikommen und daß viele Ausländer sich
der Kontrolle überhaupt zu entziehen vermögen , wird
auf den ersten Blick klar , daß die von Minister Severing
angegebenen Ziffern längst von den Tatsachen überholt
sind . Ganz zweifellos ist gerade die Zahl der aus dem
Osten herandränc enden Ausländer sehr viel größer , als
die Herren Severing und R '

chter zugeben wollen . Mit
dieser Seite der Frage w ' id s

'
ch oorvusl ' chtl' ch der

preußische Landtag demnächst abermals zu beschäftigen
haben . In der Berliner Stcdtverordnetenversommlung
kam besonders eine andere Seite der Frage zur Sprache ,die für Re '

chs - und Staatsregierung ted )t belchämend
war . Ais Sprecher der Deutschen Volksparte ! führte
der Sck) reiber dieser Zeilen aus , daß , w : r die Berliner
Mohnuna - Smter im gießen ganzen eifrig bestrebt sind,
die ron Ausländern !chwungheft betriebene Schiebung
mit Wohnungen mit allen cesetzl

'chcn Mittein zu be-
kämpfen , dcß eber namentl ch das Auewärtige Amt
und auf dessen Veranlassung die preußische Staats »
regierung den Komnnma '.behöiden n '

cht nur jede
Unterstützung versagen , sondern ihnen sogar direkt in
den Rücken fallen . Es hat ich herauxgestellt , dcß die
freu den Gesandtschaftcn ui .d Kommiss onen in uner¬
hörtem und ur ,erträglichem Mrße mit Perso al über -
lastet sind , das nicht dmch Dienstgelchäfte , sondern durch
private Araelexesheiten nach Verlin gezogen wird .
Diese Herilchafien beteiligen s ch in erster Linie an den
Wohnungkschiebungen und wenn dann die Wohnungs -
ämter , w ' e es cuf Grund der gesetzlichen Bestimmungen
ihre Pflicht ist , dagegen einschreiten , pcchcn die Aus -
lander auf ihre Erterritorialität , und das Auswärtige
Amt schützt sie dabei . Dieser Schutz wird sogar in
manchen Fällen auf Ausländer auxgedehnr , die nicht
einmal auf dos Vorrecht der Erterritorialität Anfpiuch
erheben können . Den Gipfelpunkt stellt folgender Fall
dar : Ein französischer Konsulatsbeamter , der nich> er¬

territorial ist , hatte sich eine Wohnung erschoben. Als
das Wohnungsamt einschreiten wollte und die Zwangs «
weise Räumung aussprc ch , winde ihm vom zuständigen
Palizeiamt eröffnet , auf Veranlassung des Aus -
wärtigen Amtes habe der preuß '

sche Minister des
Innern verfügt , daß die Räumung der Wohnung selbst
mit Gewalt verhindert weiden solle . So unterstützt
die Reichs - und Staatsregierung Kommunalbehörden
im Kampf gegen den Wohnung - wucher .

Kus SaSen
Die Bekämpfung von Schmutz und Schund.
Amtlich wird mit «ete !>lt : Um Sie Bekämpfung

von Schmutz und Schund in Druck , Schrift , Bild
und sowie Ses Vertriebs unsittlicher Ge-
genstttnüe aller Art einheitlicher und damit wirk¬
samer zu gestalten , ist die un LanSespoli ^eiamt
Karlsruhe bestehende polizeiliche Nachrichten-
Organisation dieser Bekämpfung nutzbar gemacht
worden .

In Zukunft gehen , einer Auovdnuug des Mi -
msteriums des Innern entsprechend , alle Mit -
teilungen der Bezirksämter an die „Deutsche
Zentralpvlizcistelle zur Bekämpfung unzüchtiger
Bilder , Schriften und Inserate " in Berlin durch
die Vermittlung des Landespoli .zei.amts in
Karlsruhe , damit die ' es in der Lage ist , ein ge-
naues Bild von der Verbreitung von unsittlichen
Erzengnissen im Lande M gewinnen und deren
Bekämpfung m veranlassen .

Besondere Aufmerksamkeit wird in Zukunft
auch -den Schmutz und Schnnderzeugnisfeu znge-
wendet werden , die mittels der StrafrechtSpslege
nicht faßbar , trotzdem aber nicht ungefährlich
find . Auch Anträge auf Widerruf von fti 'Imftrci *
feit durch die PolizeiHehövden werden fernerhin
dem Landespvlizeiamt zur einheitlichen Bearbei¬
tung jibersandt .
Die deutschen Gcldhypotheken in der Schweiz.

Freiburg , 9 . Jan . Gegeuwärti -g finden hier
in der Frage der dentschen Goldhypothe -
ken in der Schweiz zwischen schweizerischen
und deutschen Vertretern Besprechungen statt .
Wie wir hören , handelt es sich dabei aber ent -
gegen anderen Mitteilungen nur um einen ganz
unverbindlichen Meinungsaustausch . Irgend
welche bindenden Beschlüsse werden nicht gefaßt .
Dies ist vielmehr Sache der Bolldeleaation , die
Ende dieses oder anfangs nächsten Monats zu-
sammentreten werde . Es steht zu hoffen , daß in
der wichtigen Frage der deutschen GolkchypoHok
eine Einigung erfolgt . Wie wir weiter hören ,
stehen beide Regierungen «bei den Verhandlun¬
gen im engen Einvernehmen mit den interessier -
ten Kreisen . Deutscherseits nehmen an den Be -
sprechungen teil : Die Negierungsräte Dr . Rei -
chert und Dr . Pfefferle , von schweizerischer Seite
Professor Dr . Sauser -Hall vom politischen De -
partement und Dr . Hans Müller in Bönigen .

Pächkerversammwnz .
t . Freiburg , 9. Jan . Der im August v . I . ge-

gründete Badische Pächter verband hielt
am Sonntag hier unter sehr zahlreicher Beteili -
gung feine erste Hauptversammlung ab. Der
erste Vorsitzende, Landwirt Bürgt - Fretburg ,
erläuterte zunächst die Bestrebungen und Auf-
gaben der Pächtervereiuigung , die nicht nur
« ine Se 'lWschutzorsanisation darstelle , sondern
mit der Bekämpfung des Pachtwuchers auch den
Interessen der Allgemeinheit dienen wolle . Die
Pächtervereiniqung Mhle heute 28 Ortsgruppen ,
deren Mitglieder sich ungefähr auf 60 Gemein¬
den verteilen . Eingehend beraten wurden dann
die statutarischen Bestimmungen , in denen u . a.
zum Ausdruck kommt , daß eine bestimmte Par¬
teipolitik zu vermeiden ist ? es bleibt der Päch-
tervereinigung aber unbenommen , mit der Par -
tei Fühlung zu nehmen , die ihre Interessen am
besten wahrt .

Weiter befaßte sich die Versammlung mit
einem in einer von der Badischen Landwirt -
fchaftskammer einLerufeuen Pächter - und Ver -
pächterverfaminlung gefaßten Beschluß , wonach
im Jahre 1923 der Pachtzins wieder nach dem
Weisenertrags ^reis berechnet werden soll . Hier -
gegen wurde Protest erhoben mit dem Zusatz,
daß Sie organisierten Pächterlandwirte einen
Pachtpreis zu bezahlen bereit feien , der einer
gerechten Verzinsung des Anlagekapitals gleich-
käme. Der Vertreter der Landwirtschaftskam -
mer , Abg. K laiber , erklärte tarn , die von
der Land-wirtschastslammer im Mai 1922 aus¬
gegebenen Richtlinien der Verpachtung nach dem
Weizenpreis seien damals annehmbar gewesen ,
da die Pacht für einen Hektar Ackerland 4509 M
betragen hätte . Heute sei es bei den außer -
ordentlich Hohen Weizenpreisen ungerechtfertigt ,

den Pachtpreis nach dem WeizenpreiS zu be-
rechnen, zumal ein solcher Preis von den Päch-
tern unmöglich aufgebracht werden könne . Bei
den Vorftandswahlen wurde Landwirt Bürg -i
zum ersten und Landwirt Leutle -Waifer zum
zweiten Vorsitzenden wiedergewählt .

Großfeuer in Freibmg .
Freivurg , 9. Jan Heute morgen wurde die

Freiburger Karosserie - und Wagen -
fabrik Carl Wagner am Nennweg (Ecke
Bismarckstraße ) von einem Großfeuer heim-
gesucht . Die bei dem Fabrikgebäude stehende
große Halle wurde zum größten Teil ein Raub
der Flammen . Bei den Bergungsarbeiten
wurde ein junger Bursche an der Schultsr nicht
unbedenklich verletzt . Gegen 9 Uhr war die
Oauptgefahr beseitigt . Der Schaden geht in die
Millionen . Die Fabrik war erst vor 4 Iahren
von einem schweren Brande heimgesucht wor -
den.

*
t. Durlach , 9 . Jan . Als der in den 69 er Iah -

ren stehende ledige Schuhmachermeister Ehr -
mann die Straße überschreiten wollte , wurde
er von einem Straßenbahnwagen erfaßt und so
schwer verletzt , daß er starb .

t. Mannheim , 9. Jan . Im 67 . Lebensjahre ist
der Direktor der Süddeutschen Bank , Abteilung
der Rhein . Kreditbank , Arno Kuhn gestor ->
ben . — Zu den Lohndifferenzen in der
Metallindustrie wird gemeldet , daß der
gestern gefällte Schiedsspruch den Spitzenlohn
für Metallarbeiter über 25 Jahre auf 540 M pro
Stunde festsetzt , Der Schiedsspruch bewegt sich in
der Richtung der Löhne in der Berliner Metall -
industrie . Wie die „Volksstimme " meldet , wer -
den die Arbeitnehmer den Schiedsspruch in der
hiesigen Metallindustrie annehmen .

t. Eberbach , 9 . Jan . Einen üblen Auftritt
gab es in Ne u n k i r ch e n bei einer Hochzeit.
Die verschmähte Liebhaberin des Bräutigams
versuchte , dem Brautpaar den Eintritt in die
Kirche zu verwehren . Schließlich muftte Polizei
herbeigeholt werden , unter deren Schutz das
Paar dann die Kirche betrat .

t. Neckarzimmern bei Mosbach , 9. Jan . Die
Arbeiterschaft der Anilinfabrik im Werk
Neckarzimmern hat sich bereit erklärt , den Lohn
einer Arbeitsstunde abzutreten , um die Notlage
der Familie des vor einigen Tagen tödlich ver -
unglückten Bergmanns Christian Schneider
etwas zu lindern . Der Obmann konnte der
Witwe 200 000 Ji überbringen .

t . Freiburg , 9 . Jan . Der Neubau des S t ä d t.
Sammlungsgebäudes geht seiner Fer -
tigstellung entgegen , so daß die in der Stadt zer -
streuten Sammlungen bald an einer Stelle un -
tergebracht sein werden . Das neue Sammlungs -
gebäude diente zuerst den Augustinern und spä -
ter den Franziskanern als Kloster und war im
14 . Jahrhundert erbaut worden . Von 1823 bis
1910 wurde es als Stadttheater benutzt .

t . Staufen , 9 . Jan . Beim Abstellen der Wasser -
leitung im Brunnenschacht erlitt der Landwirt
Hermann Deck einen Herzschlag und stürzte t o t
in den Schacht.

t . Gottmadingcn , 9 . Jan . Die Grenzbe -
Hörden stellten einen 22 jährigen schweize -
rischen Postbeamten namens Monnier aus
Solothurn , der sich in Deutschland von Kopf bis
zu den Füßen neu eingekleidet hatte und außer -
dem noch für 100 000 Jl in Deutschland gekaufte
Waren auf dem Leibe trug , die er über die
Grenz schmuggeln wollte .

t. Nechberg bei Waldshut , 9 . Jan . Durch Groß -
feuer sind hier die drei Wohnhäuser samt Scheu-
nen und Stallungen der Landwirte Ernst Ztm -
m e r m a n n , Josef Kaiser und Ludwig I

~
n d-

lekhofer vollständig z e r st ö r t worden .
Sämtliche Vorräte sowie die Fahrnisse und eini -
ges Kleinvieh sind dem Feuer zum Opfer ge-
allen .

t. Siockach, 9 . Jan . Das Anwesen der Witwe
Guhl auf Hohrente bei Winterfpüren ist völlig
eingeäschert worden . Außer dem Viehbestand
konnte gar nichts gerettet werden. Die Frau
steht mit ihren acht Kindern in bitterster Not .

t . Singen lHohentwiel ) , 9 . Jan . Durch Feuer
ist die Scheune der Witwe Lang vom Remiß -
Hof und das Wohnhaus zum großen Teil ein-
geäschert worden . Der Schaden beträgt weit
über zwei Millionen Mark .

t . Konstanz , 9 . Jan . Einem neuen umfang -
reichen Schmuggel , der sich zwischen Gott -
madingen und Buch abgespielt hat , sind die
Grenzbehörden auf die Spur gekommen , die bi5
letzt sieben daran beteiligte Personen feftgenom -

men haben . Die geschmuggelten Waren bestan-
den aus Photographenapparaten . Photoartikeln ,
Büchern , drei neuen Schreibmaschinen , optischen
Apparaten usw . im Werte von mehreren Millio -
nen Mark . Ein ganzer Schrank voll derartiger
Waren und 600 Franken konnten bei den
Schmuglern , unter denen sich auch ein ehemali -
ger Grenzbeamter befindet , beschlagnahmt wer -
den . Die Schmuggelfahrten waren großzügig
angelegt . Als es vor Weihnachten noch Schnee
hatte , hüllten sich die Schwärzer in weiße Lein-
tücher ein , um so ungesehen über die Grenze zukommen.

t . Konstanz , 9. Jan . Die Königin von
Schweden hat zusammen mit ihrer Mutter ,der Großherzogin Luise von Baden
der hiesigen Ortsgruppe des Rentnerbundes
den Betrag von 100 000 Jl zur Verfügung ge¬
stellt.

6eritkwsiu»l
t . Konstanz, 9. Jan . Ein gefährlicher Ein -

brecher , der 22 jährige Gelegenheitsarbeiter Ri -
chard de Roffi wurde von der Strafkammer
wegen eines in Singen verübten großen Ein -
bruchsdiebstahls zu vier Jahren Zuchthaus ver -
urteilt .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Dersehunqen usw .

Ministerium des Inner « :
Ernannt :

Landwirtschastslnsvektor Mager - Ullmann in
Eppingen zum Landesökonomierat .

Justizministerium .
Zugelassen als Rechtsanwälte :

der frühere Amtmann Kurt Ba u m a n n beim Amts -
aericht Lörrach und gleichzeitig beim Landgericht Frci -
bürg , der frühere Amtmann Robert Schneider beim
Landgericht Karlsruhe und bei der Kammer für Han -
delSsachen in Pforzheim , Rechtsanwalt Dr . Artur L e -
v i s beim Oberlandesgericht auch beim Landgericht
Karlsruhe und bei der Kammer für Handelssachen in
Pforzheim .

Ans Znlafsnna verzichtet :
Rechtsanwalt Dr . Richard de I o n g beim Land -

aericht Mannheim .
Ernannt :

Gerichtsverwalter Georg Kranth beim Landgericht
Konstanz »um Justizoberinsvektor , Gerichtsverwalter
Robert Schmitt beim Amtsgericht Heidelberg zum
Gerichtsoberverwalter , Justiza » Wärter Heinrich Krie -
ger beim Landgericht Mannheim zum Justizassistenten .

Etatmäbtg angestellt :
Gerichtsvollzieher Xaver R i m m e l t n beim Amts -

gericht Mannheim .
Bericht :

Justizassistent Josef Heidelberger beim Notariat
Mehkirch zum Amtsgericht Euenheim .

« Znrulieaelevt :
Gerichtsverwalter Georg H o s m a n n beim Amts -

gericht Baden . Jnstizsekretär Ludwig Ga l l beim Amts -
gericht Pforzheim au ! Ansuchen.

Arbeitsministerinm .
Ernannt :

Gewerberat Eduard E m e l e beim Gewerbeaufsichts-
amt »um Oberregierungsrat beim ArbeitSmtnisterium .

Wasser - » nd Strabenbandirettio « .
Ernannt :

BerwaltungSinsvektor Martin Balz beim Baden -
werk zum Berwaltungsoberinspektor , die Bauobersekre -
täre Georg Friedrich beim Rheiubauamt Freiburg
und Karl Jäger beim Rheiubauamt sür das Murg -
werk in Forbach, sowie der Oberdammeister Georg
K l a n k beim Rheiubauamt Mannheim zu Bauinwek -
toren , Dammeister Otto M ä d e r beim Wasser- und
Strahenbauamt Emmendingen zum Oberdammeister .

Planmäbig angestellt :
Dammcisteranesärter Robert La n g beim Rhetnbau -

amt Ossenburg als Dammeister . die Strabenwärter
Albert Faller in Kiesenbach . Andreas Junker in
Schutterwald und Adols K e s e r in Oesllngen .

Versetzt :
BermeflungSasstftent Stefan Sedelmaier in

Lörrach zum Bermessungsamt Bühl .
Fiiianzministerinm .

Forstabtci 'nng .
Znrnbegescbt :

die Forstmeister Haus Lang in Stein und Graf
Joseph v . W t s e r tn Karlsruhe .

Domänenableilung.
Ernannt :

die Finanzobersekretäre Matth . Karotsch in Karls -
ruhe und Xaver H i e s e l in MeerSburg zu Finanz -
insvektoren . Schreibgehilsin Luise E v p i n g e r beim
Domänenamt Konstanz zur Kanzlistin .

Entlassen :
Finanzinsvektor August K li n g m a n n bei der Do-

mänenabteilung des Finanzministeriums . Finanzober -
sekretär Karl Friedr . Fischer beim Domäneuamt
Emmendingen .

Gestorben :
Obersorstrat Karl Ens in Karlsruhe .

General - Vertretung und rabriKla ^ er inunciOrt ih $4 @2iert , Karlsruhe i . B . Feinruf 4993 .
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Heute nachtnittag ; 1̂ 3 (jh r ist mein innigst -

geliebt ir , treubesorgter Mann , unser herzens¬
guter Papa

Eisenbahninspektor
Adolf Henninger

, Beb . am 16 März 1860
sanft entschlafen .

In tiefem Leid :
Frau Anna Henninger , geb. Hauffe

mit Töchtern : Klara u . Gertrud.
Karlsruhe , den 8. |anuar 1923.
Boecklistr . 19
Die Feuerbeitattun ? findet am Donnerstag

uni 12 Uhr statt ,
von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .Witwer

Ende 40. Beamter , einen
Heim , ohne Kinder , sucht
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benden Fräulein in ikit

ticken .
'' '' "

n ~e
'
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Das Karlsruher Handwerk.

Vor einer gut besuchten Haudwerkerverfamm -
lung im Saal 3 des Colosseums sprach am
9 . ö . M . der Syndikus des Ortskartells Franz
Hub er . Der Redner beleuchtete kurz die Der -
Hältnisse vor zwei Jahren , die die Schaffung
eines Kampfblockes des Karlsruher Handwerks
notwendig machten und die dann zur Gründung
des Ortskartells für das selbständige Handwerk
und Gewerbe Karlsruhe führten . Heute ergibt
die Betrachtung der handwerkerlichen Verhält -
nisse ein wesentlich anderes Bild . Die Not der
Zeitläufte hat die große Mehrzahl der Hand -
Werksbetriebe zu Einschränkungen gezwmigenund trotzdem ist die Aufrechterhaltung der Be *
triebe nur mit schwersten Opfern möglich. Die
Preisbildung der Syndikate , auf die das
Handwerk ohne jeglichen Einfluß ist , bringt dem
Handwerk eine stetige Verminderung des Be¬
triebskapitals . Unterstützt aber wird diese Er -
scheinung noch dnrch die Bewegung der Löhne .Der Einfluß des Handwerks auf die Lohnbil -
dung im metallverarbeitenden Gewerbe ist
wegen der von der hiesigen gut beschäftigten
Industrie bezahlten hohen Löhne ein geringer ,und es war vornehmste Aufgabe des Orts¬
kartells , diesen Einfluß durch Mitwirkung
bei allen Tarifverhandlungen zu verstärken .

Die Vertretung des hiesigen Handwerks durchdas Ortskartell vor dem Gewerbegericht führte
zu günstigen Vergleichen , aber auch in vielen
Fällen zu siegreichem Ausgang der Verhand -
Inngen . Die Frage der U n k o st e n s ä tz e hat
eine besonders intensive Bearbeitung erfahren
und es darf festgestellt werden , daß die Stel -
lung der vergebenden Behörden sich bedeutend
geändert hat . Ebenso ist es gelungen , Auftrag -
geber , die säumig waren , zu sofortiger Zahlung
zu zwingen . Hinsichtlich der Lieferungen an die
Handwerkerbaugenossenschaft , die lange genugStaub aufgewirbelt haben , wurde ein befrie -
digender Vergleich gefunden .

Das Ortskartell für das selbständige Hand -
werk Karlsruhes ist bis heute von IS hiesigen
Handwerkerorganisationen getragen worden .Seine Existenz ist durch die ungeheuer fortschrei -
tende Geldentwertung erschüttert . Eine finan -
zielle Stützung durch die hiesige Handwerks -
kammer ist aus verschiedenen Gründen nicht
möglich. Damit aber steht das KarlsruherHandwerk am S ch e i d e w e g e . Ist es durchseine beruflichen Organisationen in der Lageohne das Ortskartell auszukommen ? Wenn
nicht, ist es in der Lage , diese Vertretung aus
sich selbst heraus zu tragen ? Mit dieser Frage
schloß der Redner seine gehaltvollen Ausfüh -
rungen .

Das finanzielle Bild , daS der Rechner des
Ortskartells , Bauunternehmer Herrmann , zeich-
nete , war trüb . Der stellvertretende Präsident
der Handwerkskammer Karlsruhe und Mit -
glied des Reichswirtschaftsrats , SchlossermeisterBlum , erläuterte die Unmöglichkeit einer
finanziellen Hilfe der Handwerkskammer . Ge-
heimer Rat C r o n vom Landesgewerbeamtweist auf die Notwendigkeit des Handwerker -lichen Zusammenschlusses hin und empfiehlt dem
Karlsruher Handwerk durchzuhalten bis zumInkrafttreten des neuen Handwerkergefetzes .Daran schloß sich eine überaus rege und leb-
hafte Aussprache , in der hauptsächlich der Direk -
tor der Landeswirtschaftsstelle für das badischeHandwerk Sonn er wertvolle Vorschläge für
die Finanzierung des Ortskartells machte. Alle
Ausführungen aber gipfelten darin , daß die
Erhaltung der bisherigen Organisation zu den
ersten Existenzbedingungen des KarlsruherHandwerks in der Zukunft gehören wird . Die
Kundgebung schloß mit dem einstimmigenWunsche, daß das Ortskartell für das selbstän-
dige Handwerk und Gewerbe von Karlsruheweiter bestehen bleibt .

Mis ösmStadtkreise
Ein schweres Unglück bei Rüppurr.

An jener Stelle , an der vor einigen JahrenDirektor Dr . Neumann aus Mannheim undweitere Insassen seines Kraftwagens verunglück -ten , ist am Montag abend ein folgenschwerer
Zusammenstoß erfolgt . Bei diesem fand der
Fuhrmann Kull aus Dennach , Vater von 8 Kin -
oern , den Tod .

Der Polizeibericht meldet : Am Montag abend
gegen halb 0 Uhr stieß der um 5 .37 Uhr in Rüp¬purr einfahrende Zug der Albtalbahn bei dem
Bahnübergang an der Rastatter Straße , unweit
«er Gärtnerei Bayer , mit dem in der Richtung
Nach Ettlingen fahrenden leeren Langholzfuhr -
werk des Holzhündlers Franz Allinger von
Schwann bei Neuenbürg zusammen . Der Lang -
holzwagen wurde vollständig zertrümmert , der
Fuhrmann Ernst Kull , verheiratet , 48 Jahre alt ,aus Dennach , geriet unter den Motor wagenUnd wurde sofort getötet . Von den zweiPferden des Fuhrwerks kam das eine mit ge-
ringen Verletzungen davon , während das andere
getötet werden mußte . Der vordere Teil des
Motorwagens ist stark beschädigt. Nach den vor -
läufigen Feststellungen hat der Wagenführer
rechtzeitig seine vorgeschriebenen Signale ab-
gegeben . Der Fuhrmann soll ohne Laterne ge-
fahren sein. Die Leiche des Fuhrmanns wurde
Nach den Feststellungen durch dle Kriminalpoli -
Sei nach der Leichenhalle in Karlsruhe gebracht .Die Direktion der Albtalbahn teilt den lln -fall wie folgt mit : Montag abend 5 .35 Uhr llbcr -
>uhr ein Motorwagen -Zug der Albtalbahn am
Uebergang zwischen Kraftwerk und Station
Rüppurr ein leeres Holzfuhrwerk , welches un -
beleuchtet gerade in den Zug fuhr . Der Fuhr¬

mann Karl Kull von Schwann sowie ein Pferd
wurden getötet , der Wagen vollständig zertrüm -
mert . Der Schaden am Motorwagen ist nn -
bedeutend . Tie Staatsanwaltschaft wurde so-
fort benachrichtigt und war alsbald zur Stelle .
Nach VA Stunden wurde der Verkehr wieder
freigegeben .

Von zuständiger Stelle wird uns über den
Unfall noch folgendes berichtet :

Die Untersuchung , die durch die Staatsanwalt -
schaft II Karlsruhe geführt wird , ist eifrig da-
mit beschäftigt, die Ursache des Unfalls anfznklä -
ren . Nach dem Zusammenstoß wurde von Amts -
richter Dr . Schneider , Ettlingen , ein Augen -
schein der Unfallstelle vorgenommen , der u . a.
ergab , daß der Unfall in die Kompetenz der
Karlsruher Staatsanwallschaft gehört . Der Un -
glücksort liegt außerhalb Rüppurr gegen Ett -
lingen zu , ein paar Hundert Meter unterhalbdes elektrischen Werkes , aber noch auf der Karls -
ruber Gemarkung . Die Albtalbahn kommt an
dieser Stelle aus dem Felde heraus , überguertdie Landstraße und läuft dann neben der Straßebis zum Rüppurrer Bahnhof . Eine Reihe von
Personen , darunter auch Bahnbeamte , ist be-
reits vernommen worden . Besonderes Gewicht
hat natürlich die Aussage des Führers deS Mo¬
torwagens deZ betreffenden Zuges . Er gibt an ,daß durch das regnerifch - neblige Wetter die Sicht
ganz bedeutend erschwert mar , und die Beleuch-
tung beeinträchtigt wurde . Für einen Augen -
blick habe er die Köpfe der Pferde gesehen, dann
sei aber das Unglück geschehen gewesen . Der
Zug , der von Ettlingen kam, habe ruckartig ge -
halten , sei dann aber noch eine Strecke weiter
gelaufen . Das verunglückte Fuhrwerk kam von
Karlsruhe her . Der Anprall sei ganz plötzlichvor sich gegangen . Die Staatsanwaltschaft will
auch noch einen Chauffeur vernehmen , der zugleicher Zeit die Unglücksstelle passierte und der
vielleicht noch näheren Aufschluß geben kann .Der Name dieses Chauffeurs steht fest .Nach dem Unfall wurde der Zugverkehr aufetwa 2 'A Stunden eingestellt , um den Polizei -
lichen Organen Gelegenheit zur Orientierungzu geben . Die Leiche des verunglückten Fuhr -
mannes wurde dann mit demselben Zuge nachKarlsruhe überführt .

*
Das Reichsgesetzblatt Rr . 88 vom 29. Dezem -

ber hat folgenden Inhalt : Aenderung des
Zwangsanleihegefetzes . — Verfahrensordnung
für die Ausschüsse der Augestelltenversicherung .— Verfahrensordnung für die Kammern der
Angestelltenversicherung . — Verordnung überdas Wahlrecht der Wanderversicherten . — Dritte
Verordnung über die Ausdehnung der Versiche-
rnngspflicht in der Ang : stelltenverfichcrung . —
Verordnung über Errichtung von Ausschüssenund Kammern für Angestelltenversicherung . —
Verordnung über die weitere Erhöhung der Un-
terstützung für Rentenempfänger der Jnvaliden -
und Angestelltenversicherung . — Verordnungüber die Steuerbefreiung der Entschädigungen
zur Abfindung von Liqmdationsglänbigern . —
Fünfte Verordnung , betr . die Gebühren der
Rechtsanwälte . — Bekanntmachung über die
Entschädigung der Angehörigen Oesterreichs undder TschechoslowakischenRepublik für unschuldigerlittene Untersuchungshaft .

Ostersonntag am 1. April . Der Ostersonntagfällt in diesem Jahre auf einen verhältnismäßigfrühen Termin , den 1 . April , was in unseremJahrhundert bisher noch nicht vorkam , der nnnaber noch dreimal mit elfjähriger Periode , in
den Jahren 1934, 1945 und 1956, wiederkehren
wird . Auch das vorige Jahrhundert hatte diesen
Ostertermin viermal : in den Jahren 104, 1800,
1877 und 1888 erlebt . Wie bekannt , fällt nach
der Festsetzung des Konzils von Nicäa der erste
Osterfeiertag anf den ersten Sonntag nach Voll -
mond nach Frühlingsanfang : der früheste Oster --
termin ist hiernach der 22. März , ein Fall , der
allerdings recht selten vorkommt , und der in der
Zukunft erst wieder für daS Jahr 2285 zu erwar -
ten steht. Auch der zweitfrüheste Ostertermin ,der 23. März , ist noch ziemlich selten , immerhin
haben wir ihn vor einem Jahrzehnt im Jahre
1913 erlebt . Vorher war er zuletzt in den Iah -
ren 1845 und 185g vorgekommen , in Zukunftwird er erst wieder im Jahre 2008 eintreten .

Psarrdienst -Jubilänm . Stadtpfarrer FranzR o h d e konnte am Dienstag auf eine 25 jährige
Wirksamkeit als Pfarrer der Weststadt , jetzt, nach
Lostrennung der Gemctndchauspfarrei , der
Ehristuspsarrei , zurückblicken. Stadtpfarrer
Rohde hat in dieser Zeit als Prediger , Seclfor -
ger , Lehrer und Organisator gleich Hervor -
ragendes und Vorbildliches geleistet und erfreut
sich darum besonderer Hochachtung bei feinen
zahlreichen Gemeindegliedern wie auch sonstigerweiter Kreise unserer Stadt und unseres Landes .Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit hat der
Jubliar alle Festlichkeiten zu seiner Ehrung ab-
gelehnt . Seine Gemeinde hat es sich aber nichtnehmen lassen, ihm ihre Dankbarkeit und ihreinnigen Wünsche für ferneres segensreiches Wir -
ken durch eine Adresse zum Ausdruck zu bringen ,und aus Anlaß des Gedenktages die Sammlungvon Gaben zur Bildung des Grundstockes süreine wohltätige Stiftung begonnen , die den Na -
men Franz Rohdes tragen soll . Auch wir brin -
gen dem Gefeierten unsere herzlichsten Segens -
wünsche dar . .

Seinen 70. Geburtstag begeht am 11. Januar
dieses Jahres Herr Ch . Kautz ans Speyer a.
Rh . Nach Gymnasialbildung kam er kurze Zeit
anf ein Notariat , dann ging er in den inneren
Dienst der Pfalzbahn in Ludwigshafen . Später
kam er nach Maikammer bei Neustadt a . d . H .alS Bahnverwalter , wo er 18 Jahre tätig war .

Nach seiner Pensioniernng zog er nach Karls -
ruhe . Während des Krieges rief seine Frau
verschiedene gemeinnützige Einrichtungen ins
Leben , bei denen Herr Kautz das Kasseuwesen
übernahm . Dann übernahm Herr Kautz das
Amt des Kassierers und Rechners des kl. Rent -
nerbnndes . Möchten ihm noch lange Jahre Ge-
snndheit und Wohlergehen beschjeden sein.

Postadler . Alle Post - , Telegraphen - und Fern -
sprechämter erhalten gegenwärtig neue Post -
Hausschilder . Es sind die sog . überschmelzten
Schilder in Größe von 60 : 45 Zentimeter , für
die Postagenturen 50 : 30 Zentimeter . Sie zei-
gen den neuen schwarzen Reichsadler mit rotem
Schnabel , roten Fängen , grauem Auge und
grauer Schwingengravur aus postgelbem Grund .
Die Posthilssstellen bekommen ein Schild ohne
Adler .

Spenden . Zur Verteilung als Weihnachts -
gaben wurden dem Fürsorgeamt folgende Spen -
den überwiesen : von der Firma Psannkuch &
Co . 250 Gutscheine ä 200 Jl = 50 000 Jl , von der
Firma Sinner A . - G . 16 000 A , von Herrn Rnd .
Dörr 3000 Jl , von Firma W & H . Bär 1000 M.

FrÜhiahrspriisung der Rechtökandidaten . Die
Abhaltung der diesjährigen Frühjahrsprüfung
der Rechtskandidaten ist sür die erste Hälfte des
Monats März in Aussicht genommen . Tie An -
Meldungen sind im Laufe des Monats Februar
beim Justizministerium einzureichen .

Lohnbewegung in der süddeutschen Holzindn -
strie . Die in der letzten Zeit in der süddeutschen
Holzindustrie geführten Lohnverhandlungen sind
als ergebnislos abgebrochen worden ,
nachdem die Arbeitgeber auf der unveränderten
Verlängerung des seitherigen Abkommens be-
standen haben .

Deutsches Turnfest 1923. Für das 13 . Deutsche
Turnfest , das im Juli dieses JahreS in München
veranstaltet wird , hat die Stadt München alle
Ausstellungshallen und die Theresienwiese
kostenlos zur Verfügung gestellt, einen Zuschuß
von 1000 000 Jl bewilligt und einen Garantie -
fond von 300 000 Jl gewährt .

Ins Wasser gegangen . Am Montag vormittag
wnrden am Stichkanal des Rheinhafens etwa
200 Meter oberhalb des Fährhauses ein grauer
Mädchenmantel , eine blaue Mütze , ei« Schal ,ein Paar Halbschuhe und ein Korb mit Essen
gesunden . Die polizeilichen Nachforschungen er-
gaben , daß die Gegenstände Eigentum einer in
Daxlanden bei ihren Eltern wohnenden 17 Jahre
alten ledigen Arbeiterin sind. Das Mädchen
entfernte sich früh kurz nach 6 Uhr wie gewöhn -
lich aus der elterlichen Wohnung , um ins Ge-
schüft zu gehen . Vermutlich hat sie sich aber ,den vorhandenen Spuren nach zu schließen, un -
mittelbar nach dem Stichkanal begeben und dort
aus unbekannten Beweggründen den Tod ge -
sucht. Die Leiche ist noch nicht geländet .

Fahrlässige Vrandstistnng . Gestern früh 2X
Uhr entstand in einem hiesigen Gasthaus dadurch
ein Zimmerbrand , daß sich ein dort logierender
Hotelgast aus Herdelberg vermutlich mit einer
brennenden Zigarette zu Bette legte , das Bett
fing an zn brennen . Das Feuer konnte von
den Hotelgästen gelöscht werden . Der entstan -
dene Schaden beträgt etwa 80 000 Jl . Der Hotel¬
gast wurde verhaftet .

Bon den sechs nenen Treibriemen , die in der
Neuiahrsnacht aus einem Sägewerk an der
Durlacher Allee gestohlen wurden , ist nachträg -
lich einer , in Stücke zerschnitten , ans einem Acker
in der Nähe des Sägewerks samt dem Sackstoff,in dem alle Riemen verpackt waren , aufgefunden
worden .

Festgenommen wurden : 5 Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen , dar -
nnter je einer wegen unerlaubter Grenzüber -
fchreitung und Bruchs der Ausweisung , ein
Hilfsarbeiter von Ettlingen , der von der Staats -
anwaltschast hier wegen Diebstahls gesucht
wurde , ein vom Amtsanwalt in Erding wegen
Unterschlagung gesuchter Bauführer , ein von der
Staatsanwaltschaft Freiburg wegen Unterschla -
gung ausgeschriebener Taglölmer von Blumegg
und ein Kartonagenarbeiter von Trossingen , in
dessen Besitz Schmucksachen gesunden wurden , die
offenbar von einem Diebstahl herrühren .

Mitteilungen des Bad . LanScstbeaters .
Am SamStag , 18. Januar , nachmittags 3 Uhr , findet

im Landestheater eilte „ M ärchenvorlefung für
grobe und kleine Kinder " dnrch den hervorragenden
Rezitator Gustav Herrmann statt , der auch als
Schriftsteller wie als Dozent der Volkshochschule zu
Leipzig hervorgetreten ist und durch seinen VortrieS -
abend im hiesigen »Kaufmännischen Verein " auch In
Karlsruhe cutfß vorteilhafteste bekannt wurde . Der
Künstler wird sodann am Sonntag , 1-1 Januar . 11HUhr , im Nahmen einer . Ludwig - Tboma - Mor -
g e n s c i e r " nach kurzer Einführung Dichtungen ernsten
und heiteren tauch mundartlichen ) Charakters von Lud -
wtg Thoma . des weit über die (Grenzen seiner engeren
oberbayerischen Heimat hinaus beliebten Dichters , zum
Vortrag bringen nnd wie überall so auch bei uns , ohne
Zweifel die stärkste Wirkung erzielen .

Chronik der vereine .
Liturgische Feier . Die von der Ortsgruppe Karls -

ruhe des Deutsch - evangelischen Frauen¬
bundes am Sonntag in der Schloßkirche veranstal -
tete liturgische Feier bot eine Stunde seltener geistigerund seelischer Erhebung dar . Aus der sich gegenseitig
ergänzenden nnd harmonisch 5» sar,imensügcndcn Ver -
bindung von Wort und Ton in dem die Stimmung
innerer Einkehr fördernden Räume der Schloßkirche
entsprangen das Gemüt ticfbcriihrcndc Eindrücke .Psarrer Hindenlang hatte sich für seine Schrift -
lesung eigens Texte geschaffen . In kraftdnrchströmter .gedankenreiche und formvollendeter poetischer Spreche
ries er zur seelischen Befreiung aus den unser Gegen -
wartleben zur Erde niederziehenden Banden auf . Mit
fchünen dankerfüllten Worten gedachte er bei der Ber -
wirklichung dieses Zieles des Wirkens der Frau und

ihres Bundes , den zn starken sich Alle , die ihm noch
ferne stehen , bereit finden möchten . Umrahmt waren
die Schriftlcsuugen von hochwertigen musikalischen Dar -
btetuugen . Univerfitätsmusikdirektor Dr . Hermann
Poppen sah an ba Orgel und zeigte sich in den
grobangelegten Solowerken von Buxtehude , Bach und
Reger wie auch in der Orgelbegleitung wieder als ein
Meister tiefes Instruments , bei dem neben dem tech-
uifchen Können der ttefdenkende und -fühlende Künstler
zum Vorschein kommt Margaret ! SÄweikert
spielte mit ausgesprochenem Stilgefühl tonedel und
durchgeistigt im Vortrag das Andante aus dem Violin¬
konzert A -Moll von Vach und das Largo aus der
Suite im alten Stil von Reger . Lothar L e tz i g vom
Landestheater sang mit feinem schönen , klangvollen
Bariton gemütSwarm nnd künstlerisch kultiviert drei
alte geistliche Lieder und die Arie „Gott sei mir gnädig "
aus Paulus . Die Feier hatte fo zahlreiche Gemeinde -
glieder angezogen , dab die Schloßkirche vollauf gefüllt
war .

Standesbuch -Zluszüge.
Todesfälle . 6. Jan . : Jolefine Schuhmacher , alt

77 Jahre , Witwe des Domänenrats EirU SchuliMache »— 7. Jan . : Anna Hackenjos . alt 36 Jahre . Ehe¬
frau de,*? Maschineuarbeiters Julius Hackenjos : Wil »
Helm W i f s i u g e r , Fabrikarbeiter , Ehemann , alt
Ski Jahre . — 8. Jan . : Christian Kühn . Malermeister ,
Ehemann , alt 49 Jahre ; Margarete Bockel , alt 49
Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Jakob Nückel . —
9. Jan . : Frdch . Ho loch , Hauptlehrer a . D . , Ehe -
mann , alt 72 Jahre .

BecrdiguilgSzci ! « nd TrauerhanS erwachsener Ber -
storbeneu . Mittwoch , den 10 . Januar 1923. II Uhr :
Karollne L udwtg , Lackiers - Witwe , Schützens » . 199.— Vi2 Uhr : Wilhelm Wisfinger , Hilfsarbeiter ,Lachnerstraste 5 , Feuerbestattung . — 2 Uhr : Anna
Hackenjos . Metalldrehers -Ehefrau , Uhlandftr . 8K.— 8 Uhr : Margareta Böckel , Angestellten - Ehefrau ,Leopoldstrake 28. — % 4 Uhr : Magdalena Stamer ,Prästdents - Ehefrau , Draisstraße 21.

Stimmen am öemfiMikum
3 »r Schließung der allen Lahnpost.

Trotzdem ich kürzlich las , das Postamt am Men
BaHnHof werSe nächstens geschlossen , möchte ich» er Beibehassw -ng gerode dieses Postamtes das
Wort rcHen , ohne an der Sache geschäftlich
irgendwie interessiert zn sein , ja , ich Hobe sogarweiter dorthin als zum Postamt Marienstraße .
Nirgends in der übrigen Stadt liegen zwei Post -
ämter so nahe beisammen wie diese beiden , des -
halb ist eines öav -on lrbersilüfstg , denn man kann
heute , wo an allen Ecken gespart werden soll,nicht jedem Bürger ein Postamt vor die Nase
setzen . Aber so ist es mit allen Dingen : jeSer
spricht von der Notwendigkeit , Opfer zu brin -
gen . keiner will sie aber selbst aifl sich nehmen ,und wären es auch nur Opfer der Beauemlich -
keit . Es dürfte nun ohne weiteres einleuchten ,daß ein Postaint , weiches an verkehrsreichem
Platze , in nächster NäHe vieler größerer Gast --
und Geschäftshäuser , eines Güterbahnhofs , der
Kreuzung beziv . Mündung von fiins Straßen
und einer TeAstrccken - Haltcstelle der Straßen -
bahn gelogen ist , seinen Zweck weit mehr erfüllt
als ein ziemlich versteckt liegendes , auf das dieö
alles nicht zutrifft .

Ich bin überzeuget , daß nur ein sehr kleiner
Teil der Nicht -SiidstÄdtler ' einigermaßen genau
auf dem Stadtplan anzugeben wüßte , wo das
Postamt Marienstraße zu finden ist, die alte
Bahn -post dagegen kennt jeder , auch viele Fremde .Wenn man auer öurch die Südst « dt eine Linie
gezogen denkt , etwa von der ehemaligen Acker -
banschule zum Bierordiba >d , so wäre es für die
meisten Bewohner der nordöstlichen Hälfte auchnicht übermäßig werter znr alten Bahnpost alsan die Marienstraße , und ein großer Teil der
südwestlichen Bewohner benutzt ohnehin die neue
Bahnpost . In unserer Zeit der Wohnungsnot
fiele aber doch auch ins Gewicht , daß die Räume ,die heute das Postamt Marienstraße bslierber -
gen , fri ' er zwei 4-Ztmmerwohnungen enthie ^ en
und also wiederum als solche gewonnen wer -
den könnten , was beim alten BalinPostamt ver -
mutlich nicht möglich ist . Also mehr Gemeinst,,n
und weniger Egoismus auch in dieser Frage !

Eine Sndstädtlerin .

Sriefkasten
1S63. Der Hauseigentümer ist nur in den im Miet -

vertrag vorgesehenen Fällen berechtigt , die Wohnungdes Mieters zu betreten . In allen andern Fällen kön -nen Sic cS ablehnen , das Betreten der Wohnung zugestatten , bezw . Sie sind berechtigt , den HauScigen -tümer zum Verlassen der Wohnung aufzufordern . Im
übrigen verstehen wir Ihre Anfrage nicht ganz . Wir
haben doch in Baden eine Staatsanwaltschaft , bei der
Sie Diebstähle anzeigen können .

l! b. S . DaS Verlangen des Hauseigentümers er¬
scheint uns berechtigt . Es würde wohl nur zu end -
losen Streitereien führe » , wenn der Hauseigentümer
bei 13 Mietsparteien unterscheiden wollte , welche elwus
mehr und welche etwas weniger Schmutz im Haus -
eingang macht .

Tagesanzeigev
Mittwoch , be» 10. Januar 1923.

Bad . Landestheater : „Hansel und Gretel ".abend .S 7 bis g Uhr .
Stadt . F e st h a l l e : Strandfest . Rhetnklub Ale --

mannta , abends 7 Uhr .
Kaufmännischer Verein : Prof . Dr . DrewS :

. Nietzsche und Wagner "
, abends 8 Uhr im Ein -

trachtöfaal .
Coloffeum : Bauerntheater , abends 8 Uhr .
Tierfchubverein : Abends 8 Uhr . . Vier Jahres¬

zeiten "

Nefidenzlichtsviele : Neues Programm .
F C . Phönix : MonatSverfammliing . abdS . 8 '̂ Uhr .
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Letzte festgestellte Kurse
im FreiverKefar.

(Eigener Drahtbericht .)
Frankfurt , den 9 . Januar (abends .)

Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 660 .— (früh . 0.80 M.)
Amsterdam 1 Gld . 4130.— ( „ 1 .70 „ )
London lP . d . St. 43000 .— ( „ 20 .— „ )
Paris 1 Fr. 700 .— ( „ 0 .80 „ )
Zürich 1 Fr . 1990 .— ( 0.80 )
Italien 1 Lire 510.— ( „ 0.80 „ )
Newyorkl Dollar 10500 . — ( „ 4 .20 „ )

Tendenz : fester .

Der Schweizer AMkeiwndkcma ?.
Unter dem „Schweizerischen Mittellandkanal "

versteht man die Wasserstraßenverbinduug vom
Genfer See über die Jurarandseen und Aare
nach Koblenz zur Herstellung einer Verkehrs -
linie von der Rhone zum Rhein durch die
Schweiz . Der Schweizerische Bundesrat hat im
Jahre 1921 eine Anregung , es möchten Bauar -
beiteu für den Rhone —Rhein - Schisfahrtskanal
als Notstandsarbeiten jetzt schon ausgeführt
werden , abgelehnt , weil die Frage noch zu wenig
geklärt sei . Es müsse außerdem erst daran ge-
dacht werden , eine einwandfreie Verbindung der
Schweiz mit dem Meere zu sichern .

Nun hat Grokrat Paul Balmer , der Präsident
des Schweizerischen Rhein —Rhone - Verbandes ,
dem Journal de Genöve " mitgeteilt , daß die
„Scripte de Construclions de chemins de fer et
de Travaux publics " sofort eine Anleihe von
40g Millionen . Schweizer Franken für den Bau
des Rhein —Rhone -Kanals von Genf nach Kob-
lenz zu begeben gedenke. Diese Meldung ver¬
dient genauer untersucht zu werden . Vor allem
mutz man sich fragen , woher das Geld kommen
soll , Frankreich hat alle Mühe , das Geld für die
Bauten an der Rhone zu beschaffen. Ebenso wird
es schwer sein , die nötigen Kapitalien für die
erste Stufe des elsäsfischen Rhein seilen -
kanals und das Kraftwerk Kembs zu erhalten .
Es ist kaum denkbar , daß unter diesen Umständen
etwa 4M Millionen Franken für ein Kanalpro -
jekt aufgebracht werden können , dessen Wirtschaft-
liche und verkehrspolitische Notwendigkeit noch
gar nicht erwiesen ist. Noch viel unglaublicher
ist die Mitteilung , datz der französische Minister -
Präsident Poincare dazu aufgemuntert habe und
eine französische Gesellschaft in dieser Kanalfrage
die Initiative ergreife , denn mit Ausnahme
weniger Interessenten im Rhonegebiet denkt nie -
mand in Frankreich daran , sich in die Angelegen -
heit des schweizerischen Mittellandkanals einzu -
mischen. Die wenigen Interessenten , die der Ka-
nal vom Genfer See nach Koblenz in der Rhone -
gegend aufweist , sind nur insoweit Freunde die-
ser Wasserstraße , als sie in einer Wasserstraße
vom Bodensee nach der Donau ihre Fort -
setzung erhält . Die deutsche Regierung hat aber
durch eine offizielle Mitteilung an die Presse
bekanntgemacht , welche Wasserstraßenprojekte
voraussichtlich in absehbarer Zeit zur Aussüh -
rung kommen sollen , dabei war die B o d e n s e e
— Donau Verbindung nicht erwähnt .

Ferner hätte der Kanal vom Genfer See znm
Rhein gar keinen Wert , wenn er nicht in der
Schisfbarmachuug der Rhone eine Fortsetzung
des Wasserweges bis nach Marseille erhielte .
Frankreich Hai . aber an die Sclüffbarmachnng der
Rhone die Bedingung geknüpft , daß die Schweiz
in die Höherlegung des Wasserspiegels des Gen -
fer SeeS einwillige , was bis jetzt nicht geschehen
konnte , weil im Kanton Waadi weite Kreise
dagegen sind , da man darin eine Schädigung der
Ufergegenden erblickt : im Kanton Wallis aber
sagt man sich , es sei unsinnig , die Hand zu rei -
chen zum Aufstau des SeeS , der den Franzosen
erlaube , die an der französischen Rhone zu ge -
Winnenden Wasserkräfte zu vermehren und so
die Walliser zu verhindern , ihre Bergwasser -
kräfte auszubeuten und die gewonnene elektrische
Energie nach Frankreich zu exportieren .

Deutsche Reichsbsnk .
Ausweis vom 8. Dezember 1922.

Wie der Ausweis der Reichsbauk vom
80. Dezember v I . erkennen läßt , haben die von
der Bank zu befriedigenden Ansprüche zum
Jahresschluß hauptsächlich infolge der üblicher -
weise gesteigerten Ultimvbedürfnisse zu einem
neuen gewaltigen Anschwellen der Aulagekonten
und der Banknotenausgabe geführt . Die ge-
samt ? Kapitalanlage stieg um 240 .4 Milliarden
Mark auf 1 (307 .9 Milliarden Mark . Die dank-
mäßige Deckung allein erhöhte sich um 241 .7 Mil -
liarden Mark auf 1606 .7 Milliarden Mark . Die
Neubelastung wurde überwiegend durch Ein -
reichung von gieichsschatzanweisungen bewirkt ,
deren Bestände um 212 .9 Milliarden Mark zu-
nahmen , während sich das Wechselkonto im glei -
chen Zeitraum um 27.8 Milliarden Mark hob.
Die verstärkten Zugänge an Schatzanweisuugen
hängen — abgesehen von den Einreichungen sei-
teus des Reiches — zu einem erheblichen Teil
damit zusammen , daß der Neuabsatz von Reichs -
fchatzanweisungen in, freien Verkehr zum Iah -
resfchluß gering zu sein pflegt , außerdem aber
abgesetzte Schatzanweisungen aus dem Verkehr
zur Bank zurückströmen und fällige Summen
an solchen Terminen nicht prolongiert werden .
Die fremden Gelder der Bank haben sich
in der Bei ichtswoche um 95.4 Milliarden Mark
auf 530 .5 Milliarden Mark ausgedehnt .

Der Banknotenumlauf ist von neuem um
Ji3,2 Milliarden auf 1280,1 Milliarden Mark
angewachsen . Der Umlauf an Darlehnskassen -

scheinen ließ sich weiter um 86,3 Millionen auf
13,4 Milliarden Mark einschränken .

Die Darlehnsbestände der Darlehnskassen sind
in der letzten Jahreswoche um 2,7 Milliarden
auf 232 Milliarden Mark zurückgegangen . Die
Reichsbank lieferte einen dieser Abnahme ent -
sprechenden Betrag an Darlehnskassenfcheinen
an die Darlehnskassen ab , so daß sich die Ve-
stünde der Bank an solchen Scheinen unter Be -
rücksichtigung der aus dem Verkehr ausgenom -
menen Summe aus 233,5 Milliarden Mark ver -
mmoert haben .
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Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat
Dezember 207 806 860 771 800 Mark abgerechnet .

Von dem Bors3iiplätzen .
Frankfurter Börse .

Dollar bis 10 500 . — EHekten schleppend .
w . Frankiurt a . M . , 9 . Jan .

Am Devisen - und Nolenmarkt entwickelte sich
ein lebhaftes Geschäft .

Der Dollar überschritt in den ersten Vormittag¬
stunden bereits die Grenze von 10 000 und stieg
später auf 10 300, bis 10 500 , unter leichten Schwan¬
kungen gab er schließlich auf 9500 nach .

Die Effektenkurse wurden durch die
Markentwertung des Auslandes bestimmt . Im
Effektenverkehr von Büro zu Büro waren im Zu¬
sammenhang der Devisenbewegung Auslandsren¬
ten zunächst recht fest . Bagdadbahn und Türken
wurden höher bezahlt . Ungarische Kronenrenten
gesuchter . Unter mäßigen Schwankungen stellten
sich im Verlaufe diese Werte wieder etwas nied¬
riger .

Im freien Verkehr wurden Kabelwerke
Rheydt , Krügershall , Brown Broveri , Karstadt hö¬
her genannt . Das Geschäft nahm im allgemeinen
einen schleppenden Verlauf , da die Spe¬
kulation sich äußerst reserviert verhält . Für ein¬
zelne Spezialpapiere , wie Voigt und Häffner , Niag -
aktien , Wolldeckenfabrik Weilderstadt zeigte sich
größeres Interesse . Mittelbanken schienen begehrt ,
besonders Westbank . Für Oesterreichische Län¬
derbank wurden höhere Kurse genannt . Montan -,
Elektro - und Maschinenaktien konnten sich be¬
haupten . Chemische Werte lagen fest . Der Dollar
zeigte gegen 1 Uhr einen Stand von 9000 —9500.

Berliner Börse .
Dollar bis 10 000. — Zurückhaltung im Eiiektcn -

verkehr .
w . Berlin , 9 . Jan .

Unter dem Einfluß rückgängiger Aus¬
landsmarkkurse setzte sich die Steigerung
der Devisenpreise bei ziemlich lebhaften Um¬
sätzen , die in der Hauptsache auf Bedürfniskäufe
der Industrie zurückzuführen war , fort . Auszah¬
lung New - York erreichte schließlich den Stand von
10 500 . Bei der Festsetzung der amtlichen No¬
tierungen traten Schwankungen ein . New -York
trat zurück bis auf 9600 , doch erfolgte die amt¬
liche Feststellung auf der Basis von 10 000. Wegen
dieser Schwankungen bestand starke Zurück¬
haltung , die im steigenden Maße auch im freien
Effektenverkehr vorherrschte .

Industrien / Mandel / Verkehr .
industriell .

Brauereigeselhchaft zum Enge ! vorm . Chr. Hof¬
mann A .-G. , Heidelberg . Die Gesellschaft verteilt
aus Mk . 366 333 (32 500 ) Reingewinn 12 (6) Prozent
Dividende . (G .-V . 8 . Januar .)

Bamberger , Lervi & Co . Freiburg , G. m . b . H.
in Freiburg . Gegenstand des Unternehmens ist
Herstellung und Vertrieb von sanitären Wasser¬
leitungsgegenständen, . Badeeinrichtungen und ähn¬
lichen Artikeln Das Stammkapital beträgt 300 000
Mark Als Geschäftsführer sind Alfred Lervi -
Frankfurt a . M . , Otto L . Benzinger -Frankfurt a . M.
und Rudolf Hamm -Freiburg i , Br . , sämtlich Kauf¬
leute , bestellt .

Vereinigte Peckelbronner Oeibergwerke G. w .
b . H .in Mannheim . Die mit einem Stammkapital
von 3,5 Millionen Mark neuerrichtete Gesellschaft
hat den Bergbaubetrieb , besonders Ausbeutung von
Bergwerken und Gerechtsamen -auf Erdöl und
sonstige bituminöse Stoffe zum Geschäftsgegen¬
stand . Dr . Fritz Haußmann - Berlin - Schöneberg
und Bergassessor Paul Günther -Altenburg sind als
Geschäftsführer bestellt .

^
A .- G. für Seilindustrie vorm . Ferd . Wölfl . Der

Generalversammlung wird die Erhöhung des
Grundkapital von 10 Millionen Mk . vorgeschlagen -

Rheinische Automobil A .-G. in Düsseldorf . Die
in Manheim abgehaltene a . o . Generalversammlung
genehmigte einstimmig den Fusionsvertrag mit der
Automobil A .-G in Mannheim , die im ganzen unter
Ausschluß der Liquidation gegen Gewährung von
Aktien der Automobilbau A .- G die Rheinische
Automobil A .-G . in Düsseldorf übernimmt . In der
sich daran anschließenden a. o . G . - V . der Auto¬
mobilbau A . - G . Mannheim wurde die Erhöhung des
Grundkapitals zur Durchführung der Fusion mit
der Rheinischen Automobil A .- G . in Düsseldorf
einstimmig beschlossen durch Ausgabe von 12 Mill .
Mark Stammaktien und 1 Mill . Mark der alten

gleichberechtigten Vorzugsaktien , ferner um 1 Mil¬
lion Mark 6proz . Vorzugsaktien mit zehnfachem
Stimmrecht zu 200 Prozent und um weitere 24 Mil¬
lionen Mark Stammaktien , sodaß nun das Aktien¬
kapital 51 Millionen Mark beträgt . Von den neuen
ab 1 . Januar dividendenberechtigten Stammaktien ,
die von einem Konsortium unter Führung der
Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank über¬
nommen wurden , werden 8 Millionen Mark den
bisherigen Aktionäre 3 zu 1 zu 280 Prozent an¬
geboten , 12 Millionen Mark sind zum Umtausch im
Verhältnis 1 zu 1 zu verwenden und die restlichen
16 Millionen Mark Stammaktien bestmöglich zu
Gunsten der Gesellschaft zu verwerten . Ferner
beschloß die Generalversammlung die Aenderung
der Firma in Rheinsche Automobilbau -A .-G .
(Deutsche Gesellschaft für die Lizenz Rugatti )
Mannheim und die Sitzverlegung nach Düsseldorf ,
während die Betriebswerkstätten in Mannheim
verbleiben .

Messen
Beteiligung der ungarischen Industrie an der

Leipziger Messe . Zu den bereits in Leipzig be¬
findlichen nationalen Meßhäusern , dem Oester¬
reichischen , Schweizerischen und Tschechoslowa¬
kischen Meßhaus , wird von der Frühjahrsmesse
1923 ab auch noch eine ungarische Meßausstellung
kommen . Diese findet in den Erdgeschossen des
Grundstücks Markt 16 (Meßhaus National ) statt .
Bisher haben schon über 40 erstklassige unga¬
rische Firmen ihre Beteiligung zugesagt .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 9. Januar . Elektrolyt

3490 , Kupfer 2850—2900 , Weichblei 1175—1225,
Zink im freien Verkehr 1600— 1650, in Platten
1300—1350, Aluminium 3945 , Drahtbarren 3969,
Banka Zinn 8250—8350 , Hüttenzinn 8100—8200,
Reinnickel 5700—5800 , Antimon 1000—1050, Silber
205 000—207 500 , Platin 32 000 , Oberschi . Zink
154781.

Hamburger Metallmarkt 9. Januar . Silber ca.
900 fein 205—202,5 , per Januar 205—202,5 , per Fe¬
bruar 215—212,5 , bez . 211—212 , per März 232,5 bis
227,5 ; Zinkhütten prompt 1625—1575, per Januar
1625—1575, per Febr . 1675— 1625, per März 1775
bis 1725 ; Zink ungeschmolzen 1500—1400 ; Weich -
blej ab Lager 1 1200—1100, ab Hütte 1175—1100,
raffiniert 1175—1100; Banka Zinn 8400 — 8150 ;
Kupfer greifbar 3225—3125 , raffiniert 2900—2800;
Wirebars 3300—3175 ; Elektrolyt 3300- ^ 3175 .

Hamburger Altmetallmarkt . 9 . Januar . Kupfer
55—57, Rotguß 45—46,5 , Messing leicht 33—31,75,
Späne 33—34,5 , Guß 34,75—36, Blei 21,5—22,5,
Zink 24,5—26.

Neue Zementpreiserhöhung . Infolge der Er¬
höhung der Löhne und der Kohlenfrachten ist der
Höchstpreis für Zement durch das Reicnswirt -
schaftsministerium von neuem mit Wirkung vom
2. Januar ab hinaufgesetzt worden . Die Erhöhung
stellt sich im Gebiet des Süddeutschen Zement¬
verbandes auf 63 000 Mark für 10 Tonnen , in Nord¬
deutschland auf 56 COO Mark und in Rheinland -
Westfalen auf 40 000 Mark .

Viehmarkt in Mannheim . (Amtlicher Bericht ) .
8 . Januar . Die Zufuhr betrug ; 132 Ochsen , 142
Bullen , 743 Kühe , 370 Kälber und 703 Schweine .

Es kosteten pro 50 Kilo Lebendgewicht ;
Ochsen : vollfleischige , ausgemästete , höchster »

Schlachtwertes , die noch hicht gezogen haben (un -
gejocht ) 62 OCO—65 000 Mark ; vollfleischige , aus¬
gemästete , im Alter von 4 bis 7 lahren 58 000—
60 000 Mark , junge , fleischige nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 48 000—52 000 Mk . ; mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 38 000—
44 COO Mark . — Bullen : vollfleischige , ausge¬
wachsene Farren höchsten Schlachtwertes 48 000
bis 52 OCO Mark : vollfleischige , jüngere 48 000
52 000 Mark ; mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 42 000—46 000 Mark . — Kühe :
vollfleischige , ausgemästete Farren höchsten
Schlachtwertes 62 000—65 000 Mark ; vollfleischige ,
ausgemästete Kühe , höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 50 000—54 OCO Mark ; ältere ausge¬
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 50 000—54 OCO Mar ; mäßig ge -
nährte Kühe und Färsen 46 000—50 000 Mark ;
gering genährte Kühe und Färsen 32 COO—40 000
Mark . — Kälber : feinste Mastkälber 64 000 bis
68 000 Mark ; mittlere Mast - und beste Saugkälber
62 000—66 000 Mark ; geringere Mast - und gute
Saugkälber 56 000—60 OCO Mark ; geringere Saug¬kälber 50 000—55 000 Mark . — Schweine :
Fettschweine über 150 Kilo Lebendgewicht 83 COO
bis 85 000 Mark ; vollfleischige von 120 bis 150 Kilo
82 000—84 000 Mark : vollfleischige von 100 bis 120
Kilo 82 000—84 OCO Mark ; vollflcischige von 80 bis
100 Kilo 78 000—80 COO Mark ; vollfleischige unter
80 Kilo 74 000—78 000 Mark ; Sauen 72 000—78 000
Mark .

Tendenz : Marktverlauf mit Großvieh mittel¬
mäßig , langsam geräumt , mit Kälber ruhig , langsam
geräumt , mit Schweinen mittelmäßig , ausverkauft .

Allgemeine Wirtschafisfragen .
Die Frage der Kohlenpreiserhöhung

und ihres Ausmaßes schwankt noch anßeror ^ ent -
lich . Würde die letzte Lohnzulage und der letzte
Materialzuschlag bezw . der Schiedsspruch über
die erstere von beiden Parteien angenommen
werden , so könnte es sich um eine Preiserhöhung
um ungefähr Jt 9000 auf rund Jt 35 000 je Tonne
gehandelt haben . Aber das ist — meint die
„Frkft . Atg .

" — unwahrscheinlich geworden , zu-
mal die Regierung , wie man hört , Einspruch er -
hoben bat gegen Materialpreiszuschlage von der
geforderten Höhe . Käme das , was in dieser
Hinsicht bewilligt werden soll , zur Annahme , so
würde der Preisanfschlag nur annähernd 4000
Mark sein, aber im Augenblick steht noch nichts
fest. Es wird vielmehr im Arbeitsministerium
neu verbandelt und darauf wird dem Bernehmen
nach erst am 12 . Januar der Koblenvcrban ?> die
ersten grundlegenden Beschlüsse fassen . Es tritt
die Meinung hinzu , dah die politische Nngewih -
heit iebt vor einer neuen Kohleuvreissteigcrung

und vor einer Entscheidung des ganzen Kom-
plexes warnen sollte. Mitte des Monats dürste
man aber klarer sehen. Das gilt für die Ruhr .
Inzwischen beraten die oberschlesischen , d . h . die
polnisch gewordenen Gruben , über die neuen
Lohn - und Preisskalen . Auch hierbei ist das Er -
gebuis noch ungewiß , da zurzeit die polnische
Kohle sich bereits etwa Ji 3000 über der west¬
fälischen Kohle berechnet.

Deutsch -spanisches Handelsprovisorium .
Berlin . 8. Jan . Der bisherige deutsch - spani¬

sche Modus vivendi ist durch ein >k u r z s r i st ig e s
Abkommen aus der Basis des Status quo bis
zum 7 . ds . Mts . verlängert woriden. Da bei den
inzwischen fortgesetzten Verhandlungen ge^ ne
formelle Tchwicrwl 'eiten noch nicht überwunden
werden konnten , ist in Erwartung ihrer baldi -
gen Behebung eine neue vorläufige Verlange -
ruug bis zum 13. Januar einschließlich verein -
bart worden . Danach werben also bis zum
13. Januar einschließlich deutsche Waren nach
wie vor nach den Zollsätzen der Kolonne II des
spanischen Zolltarifes und unter Anwendung des
bekannten Balutakoefsizienten verzollt werden ,
während spanische Waren bei nns die Meistbe¬
günstigung genießen .

Das Bankgeheimnis.
Laut „Verl . Lok . Anz .

" ist dem Reichstage nun -
mehr der angekündigte Entwurf über die Wie -
dereinführung des Bankgeheimnis -

, s e s zugegangen .
Zu der Frage wird weiter gemeldet :
Durch einen zurzeit beim vorläufigen Reichs-

wirtfchastsrat ruhenden Gesetzentwurf über die
Verücksichiigung der Geldentwertung in den
Steuergesetzen soll , wie verlautet , das Bankge¬
heimnis zunächst für alle s e st v e r z i n s l i ch e tt
Papiere wiederhergestellt werden . Es han -
delt sich dabei laut „ Deutscher Allgemeiner Zei -
tung " um die Beseitigung jener Vorschriften in
der Reichsabgabenordnnng , die sich aus das Kun -
denverzeichnis bei den Banken und den Depot -
zwang ßür festverzinsliche Werte beziehen .
Außerdem sei eine Aenderung der aus solche Pa -
piere bezüglichen Bestimmungen der Kapital -
fluchtgesetzgebung vorgesehen , die wesentliche Er -
leichterungen bringen werde . Das Reichsfinanz -
Ministerium selbst habe seine Bedenken aegen
eine solche Neuregelung , soweit sie sich aus fest-
verzinsliche Werte bezieht , fallen gelassen. Der
finanzpolitische Ausschuß des NeichswirtschastS-
rats wird sich am 12. ds . Bits , mit d-em Entwurf
beschäftigen.

Devisen - Dotierungen
w, Frankfurt , 9 . Januar;

Brüssel . . •
Holland « i .
London • . .
Paris . . . .
Schweiz • . .
8panien • . .
Italien . . .
Lissabon . . .
Dänemark . .
Norwegen
Schweden
Heisingfors .
Newyork . .
Wien (altes )
Deutsch Oesterr
Budapest . . .
Prn<r . , ,
Sof »a . . . .
Agram . . . .
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w . Berlin , 9 . Januar .

Amsterdam . .
Hrü.ssi 1 . .
Christiania . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Hclxingfors . .
Italien . . . .
London . . •
Newyork . . .
Paris . . .
Schweiz . , .
Spanien . ■ •
Wien (altes )
Deutsch -Oesterr .
Prag . . . .
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Lissabon . . .
Bulgarien . .
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lapan . , . •
Rio de Janeiro .
Jiigoslavien . .
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Devisenkurse im Freiverkehr .
Mitgeteilt durch das Bankhans Straus & Co ., Karlsruhe

a ) vorbörfll . I b) nachhörsl .
3925 - 4240 3800 - 4240
1870 - 2025 | 1810 - 2020

660 - 710 6,5 - 705
60 ^- 650 5S5 - 650

46000 - 497o0 , 44500 - 49700
9 900 — 10 700 9600 - 10700

Holland .
Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
New-York
Italien . 483 - 521

Tendenz :•
468 - 020
Tendenz .

Lest.

Markkurs in Zürich : 100 Mark 5 ,10 , —

Unnotierte Werfe .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl-i 'riedrtclistr . 26

Adler Kali . . • •
Bad. Lokomotivwerke
Bock er Kohle . . •
Becker Stahl . . .
lienz
Brown Boveri . . .
i 'asseler Kaßfabrik .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
normani ** Linoleum .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Kabel Rheydt . . .
Karstadt

cirka
13000

275 J
5000
6300
7800
4500

5503
11000

3600
25000

52Ö0
6000
3000

Knorr
KrQgershall . . . .
Mansfelder Aktien
Meurer Sprit/merall .
OB'enburger pinnere
Petershgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & W' ienenberger
Kussenbank . . .
Sichel
Sloman
Stoeck cht . . . .
Teichgrftber . . . .
Textil Meyer . , .
Ufa

cirka
7900

11000
9000
3500

11000
2300
7000
7500
4100
5300

33000
4500
? 100
2500
4803

oegen Schwäctiezustände .
"

ervenstörunpen , sex ,
zeitigt SATYRIN , das Yohimbin-normon -Prä-

taCUi tfjnfuihü parat der Akt -Oes . Hormona Düsseldorf-Gra¬
fenberg, nachweislich überraschende Erfolge ! Zahlr . ärzil . Aner¬
kennungen. Prospekte gratis ! Erhältlich in Apotheken ! Stets
vorrätig in Karlsruhe : lnternnt :onale ApOiheke . Kaiserstr. sn
Kronen -Aootheke « Zäliringerstr . 4a.
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